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0 Werktätige der Sowjetunion! Höher das Banner 
des sozialistischen Wettbewerbs um die Erfüllung und 
Überbietung der Aufgaben des Jahres 1982 und der 
Vorgaben des elften Planjahrfünfts! (Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Auf dem Kurs 
des 
Fortschritts

IYniner mehr Berichte über Ar
beitsleistungen. kommen in diesen 
Tagen aus Industrie-, Transport- 
und Baubetrieben der Republik. 
Manche Kollektive haben ihre Ver
pflichtungen zu Ehren des 65. 
Jahrestags der Großen Oktoberre
volution und des 60. Gründungs
tags der UdSSR bereits eingelöst. 
Viele haben die Materialintensi
tät der Erzeugnisse verringert und 
deren Qualität verbessert.

Diese Leistungen sind um so er
freulicher, als sie bei Verringe
rung des Zuwachses der Arbeits
ressourcen erzielt werden. Wie auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
betont wurde, hilft die noch be
harrlichere Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts diese sowie andere objek
tive Schwierigkeiten der wirt
schaftlichen Entwicklung in vielem 
zu überwinden.

Die Einführung fortschrittlicher 
Methoden der Ölschichtsstimulie
rung auf Mangyschlak, an dessen 
Brennstoffproblemen die Erdölwis- 
senschaftler und Erdölarbeiter 
Hand in Hand arbeiten, hat bei
spielsweise in einem Jahr eine zu
sätzliche Gewinnung von Tausen
den Tonnen dieses Rohstoffs er
möglicht. Seitdem im früher rück
ständigen Werk „Porschen“ in 
Alma-Ata viele manuelle Arbeits
gänge von Manipulatoren ausge
führt werden, begann der Betrieb 
seine Pläne der Produktion von 
Kolbengruppen für Dieselmotoren 
von Monat zu Monat zu überbie
ten. Dabei wird die gesamte Ver
größerung des Ausstoßes dieser 
Teile bei Minimalaufwand von 
Elektroenergie und Rohstoffen er
zielt. Die Neuerer des Taldy-Kur
ganer Versorgungsnetzes haben 
den gewöhnlichen Kurzschluß, der 
jetzt allerdings vom Dispatcher
pult aus gesteuert wird, zum be
sten Mittel der Beseitigung der 
Vereisung von Fernleitungen ge
macht. Ein hocheffektives Abdich
tungsgemisch, das den Bohrarbei
tern das Sparen des teuren Ze
ments ermöglicht hat, ist in der 
Vereinigung „Jushkasgeologija" 
geschaffen worden.

Einen großen sozialen und wirt
schaftlichen Effekt ergibt die Me
chanisierung und Automatisierung 
der Produktion auch im Pawloda
rer Aluminiumwerk, im Ust-Kame- 
nogorsker Blei- und Zinkkombinat 
sowie im Bergbau- und Hüttenkom
binat Sokolowka-Sarbai. Der auf 
technischen Fortschritt genommene 
Kurs beeinflußt immer günstiger 
die Tätigkeit der Kohlenwerke von 
Karaganda und Ekibastus, der 
Tschimkenter Textilarbeiter und der 
Zelinograder Maschinenbauer. Be
achtliche Fortschritte gibt es auch 
in anderen Regionen und Volks
wirtschaftszweigen.

Gleichzeitig entspricht das in 
der Republik erreichte Tempo des 
technischen Fortschritts noch nicht 
ganz den F/orderungen der Zeit. 
Laut Angaben der Zcntraherwal- 
tung für Statistik der Kasachischen 
SSR haben ein Teil der Ministe
rien und Ämter ihre Neunmonats
pläne in der Entwicklung von Wis
senschaft und Technik nicht be
wältigt.

Nicht erfüllt ist die Aufgabe zur 
Schaffung von Rechenzentren und 
automatisierten Leitungssystemen. 
Zu gering ist das Tempo der Ein
führung progressiver Baumetho
den und fortschrittlicher Technolo
gien. Nicht erfüllt ist der Plan der 
Mechanisierung der Produktions
prozesse, der Aufnahme neuer 
Industrieerzeugnisse in die Pro
duktion.

Besonders viel müssen an der 
Beseitigung der Mängel die inge
nieurtechnischen Dienste im Be
reich des Ministeriums für Obst
und Gemüsewirtschaft, der Bin
nenflotte, der Fleisch- und Milch
industrie, der Geologie und einiger 
anderer Branchen arbeiten.

Je schneller wird den von ihnen 
verschuldeten Rückstand überwun
den, desto größer wird der sozial
ökonomische Effekt für die ganze 
Volkswirtschaft sein; die Arbeit 
von weiteren Hunderten und Tau
senden Arbeitern verschiedener Be
rufe wird erleichtert werden, man 
wird zusätzlich zahlreiche Ar- 
beits-, materiellen, Roh- und 
Brennstoff- sowie energetische Res
sourcen einsparen. Und das kann 
letzten Endes, wie das unsere Zeit 
auch erfordert, die Produktion der 
wichtigsten Erzeugnisarten stei
gern und die Erzeugnisse billiger 
und gediegener machen.

(KasTAG)
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Erste Resultate
In der Dshambuler Produktions

vereinigung „Chimprom" ist eine 
neue Abteilung für landwirtschaft
liche Produktion gegründet wor
den. Man hat ihr für den Acker
bau auf der Länderei „Kudeli" ein 
Grundstuck von 1 500 Hektar zu
gewiesen. Die Vereinigung hat 
außerdem 300 Schweine, 100 Kühe, 
50 Kamelkühe und ein paar hun
dert Schafe angeschafft.

Die Ackerbauern haben den 
Viehzüchtern eine gute Hilfe wäh
rend des ganzen Sommers gelei
stet und für das Vieh ausreichend 
•Futter bcrcilgestellt. Etwa 100 
Tonnen Abfallprodukte haben die 
Arbeiterkantinen und Kindergärten 
geliefert. Im nächsten Jahr wird 
die Nebenwirtschaft ihren Bedarf 
an Futter vollkommen selbständig 
decken.

„Die Arbeiter der Vereinigung 
sind mit der Arbeit unserer Acker
bauern zufrieden sagt der Direk
tor der Nebenwirtschaft Mirchan 
Serikbajew.“ Allein im August und 
September haben wir an die Ar
beiterkantinen 15 Tonnen Gurken, 
250 Dezitonnen Möfrren, viel Kar
toffeln und Zwiebeln geliefert und 
außerdem 1 500 Kilogramm Schu- 
bat — ein Getränk aus Kamel
milch — und 30 Dezitonnen

Reinrassige
In den Kolchosen und Sowcho

sen des Gebiets Ostkasachstan wird 
der Verbesserung der Rassigkeit 
des gesellschaftseigenen Viehs gro
ße Bedeutung beigemessen. Zu 
diesem Zweck wird der Ankauf von 
Jungvieh der schwarzbunten Milch
rasse weitgehend geübt, darunter 
auch im Rayon Schemonaicha. Hier 
wurden 1980 zum erstenmal Färsen 
der schwarzbunten Rasse in den 
Gebieten Lwow und Moskau auf
gekauft. Insgesamt hat man jetzt 
in den Landwirtschaftsbetrieben des 
Rayons 1 700 solche Rinder.

In der spezialisierten Wirtschafts
vereinigung hält man gegenwärtig 
drei Gruppen der eingeführten Ras-

Herbststurz beendet
Einen würdigen^eitrag auf das 

Konto der ruhmreichen Taten der 
Werktätigen der Republik im Vor
feld des 65. Jahrestags des Gro
ßen Oktober hat die 49. Woche 
des Jubiläumswetlbewerbs unter 
der Devise „60 Wochen Aktivisten
arbeit zum 60. Gründungstag der 
UdSSR“ geleistet. Sie war den 
ruhmvollen Werktätigen der Land
wirtschaft gewidmet, die den kom
plizierten Wetterverhältn i s s e n 
selbstlose Arbeit und exakte Orga
nisiertheit entgegensetzten. Vor 
kurzem schlossen die Ackerbauern 
des Rayons Bulajcwo im Gebiet 
Nordkasachslaii unter den ersten 
die Ernte der Halmfrüchte ab. Und 
nun ein weiterer Erfolg — der 
Herbststurz ist erfolgreich beendet. 
Für die Ernte des kommenden Jah
res sind mehr als 155 000 Hektar 
gepflügt. Auch die Ackerbauern 
des Rayons Sergejcwka sind mit 
der Herbstbearbeitung des Bodens 
fertig. Nahe an dieser ZieJmarke 
sind die Landwirtschaftsbetriebe 
der Rayons Moskowski und Timi- 
rjasewo.

Im Sowchos „Blagoweschlschen-

Herzliche Begegnungen auf dem Kasachstaner Boden
Teilnehmer der Tage der Literatur und Kunst

Die Hauptstadt Kasachstans hat 
ein festliches Gewand angelegt. 
Die geradezu sommerlichen Son
nenstrahlen erleuchten die roten 
Fahnentücher und das goldgelbe 
Laub der zahlreichen Bäume der 
Gartenstadt, die sich zum Emp
fang der teuren Gäste — Teilneh
mer der Tage der Literatur und 
Kunst der Estnischen SSR in der 
Kasachischen SSR anläßlich des 
60. Gründungstags der UdSSR — 
vorbereitet hat. Vorher hatten in 
dieser Schwesterrepublik die Tage 
der Literatur und Kunst Kasach
stans als ein überzeugendes und 
beeindruckendes Bild der Freund
schaft und Einheit slattgefunden.

Der Alma-Ataer Flughafen ist 
farbenfroh dekoriert. Vor dem 
Flugfeld wehen I laggeir der 
UdSSR, der Estnischen SSR, der 

♦

Schweinefleisch bcreitgestcllt. Bis 
zum Ende des Planjahrfünfts wol
len wir den Handelsbetrieben 65 
Tonnen Hammelfleisch, 160 Ton
nen Schweinefleisch, 270 Tonnen 
Milch und 11 Tonnen Wolle lie
fern.“

Die ersten Arbeitsergebnisse des 
Kollektivs der Nebenwirtschaft zeu
gen davon, daß es den Arbeitern 
der Vereinigung eine spürbare 
Hilfe in der Versorgung mit Le
bensmitteln leistet. Jedoch gibt sic 
sich mit dem Erreichten nicht zu
frieden. Zur Zeit baut man einen 
Kuhstall für 220 Rinder, und einen 
Schafstall für, 1 000 Schafe; auch 
die Futterbeschaffung dauert fort. 
Daran beteiligen sich nicht nur 
die Futterbeschaffer der Neben
wirtschaft, sondern auch die Arbei
ter der Werkabteilungen.

Das Kollektiv der Nebenwirt
schaft ist bestrebt, ihre Planaufla
gen und Verpflichtungen in der 
Lieferung landwirtschaftlicher Er
zeugnisse in Ehren zu erfüllen und 
zur Realisierung des vom Maiple
num (1982) des ZK der KPdSU 
angenommenen Lcbensmittclpro- 
granirn sein Scherflein beizusteu
ern.

Reinhold MILLER
Dshambul

Tiere in jede
se. Die höchste^ Leistungen hat 
die Melkerin Marti Weber von ih
ren Erstlingen erzielt. Sie hat im 
Vorjahr 3'830 Kilogramm Milch je 
Kuh erhalten, die Melkerinnen Se- 
rafima Sisowa und Anastassija 
Schachowa — je 3 699 und 3 500 
Kilogramm. Zum Vergleich: Die be
ste Milchleistung aus der Simmen
taler Kuhgruppe belief sich auf 
3 227 Kilogramm.

Auch in anderen Landwirt
schaftsbetrieben sind die Milchlei
stungen der schwarzbunten Kühe hö
her als die der anderen Rassen. Un
ter guten Bedingungen befindet^ich 
die eingeführte Rasse in den Sow
chosen „Ulbinski“ und „Schemo- 

ski“ siegte laut Ernteergebnissen 
der erfahrene Lehrmeister und 
Held der Sozialistischen Arbeit 
T. Mustafin, im Sowchos „Nowo- 
iiikolski" — der Held der Soziali
stischen Arbeit M. Alasow. Jeder 
von ihnen drosch zusammen mit 
seinen Söhnen 10 000 Dezitonnen 
Getreide. In vielen Landwirt
schaftsbetrieben des Gebiets fan
den feierliche Zusammenkünfte mil 
den Schrittmachern der Ernte 82 
statt. Den besten wurden Dank
schreiben der Partei-, Sowjet- und 
gesellschaftlichen Organisationen 
überreicht.

Als Rekordhalter der Ernte im 
Gebiet Koktschetaw wurde der 
Ersterschließer des Neulands im 
Sowchos „Kasanski" L. Losinski 
anerkannt. Aus dem Bunker seiner 
Kombine wurden mehr als 16 000 
Dezitonnen Getreide an die Spei
cher abgefertigt. Um 1 000 Tonnen 
Getreide weniger 
Staatspreisträger der Kasachischen 
SSR W. Dikcwitsch, Mechanisator 
im Sowchos „Walichanowski". 
Fünfzig Kombineführer dieses Ge
biets droschen in den heißen Ernte-

drosch der

Kasachischen SSR und aller Uni
onsrepubliken des Landes. An der 
Vorderfront des Gebäudes hängen 
das große Transparent „Willkom
men auf dein Boden Kasachstans, 
teure Gäste!", das Emblem der Ta
ge der Literatur und Kunst Est
lands, Losungen und Plakate, die 
die unverbrüchliche Freundschaft 
und den felsenfesten Zusammen
schluß der Sowjetmenschen aller 
Nationen und Völkerschaften um 
die teure Leninsche Partei rüh
men.

Da landet das Verkehrsflugzeug 
und nähert sich dem.Flughafenge
bäude. An der Gangway überrei
chen Mädchen in kasachischen Na
tionaltrachten den Abgesandten 
Sowjelesllands Salz und Brot so
wie Blumen.

Leiter der Delegation der Estnl-

♦

Nennenswerte
Erfolge

hauptsächlich Schweine

Die Werktätigen des Tschapa- 
jew-Sowchos beteiligen sich aktiv 
an der Lösung des Lebensmittel
programms. Davon zeugen die Er, 
gebnisse für neun Monate: Die 
Aufgaben der Produktion und Lie
ferung von Milch sind mit 27 000 
Dezitonnen Überboten. Auch der 
Plan des Fleischverkaufs ist über
erfüllt. Der Sowchos liefert an den 
Staat 
fleisch.

Den 
Raissa 
folgen 
ma Stumpf und Sita Foschter.

„Wir erzielen hohe Kennziffern 
dank der guten Futtcrbasis", sagt 
der Viehwärter Johann Greulich. 
„Wir haben genügend /Heu, Welk
silage und Gärfutter vorrätig, so 
daß wir auch im Winter auf hohe 
Produktionsleistungen hoffen dür
fen.“

Die Viehzüchter des Tschapajew- 
Sowchos gehen dem 60. Grün
dungstag der UdSSR mit würdi
gen Arbeitsgeschenken entgegen.

größten Milchertrag hat 
Wcrernskaja erzielt, ihr 
mit hohen Leistungen Em-

Vitali ENGELMANN
Gebiet Nordkasachstan

Farm
naichinski", im Kolchos „Awrora".

Die ersten Versuche zeugen da
von, daß die Aufführung der Milch
herde durch das Vieh der “Schwarz-' 
bunten Rasse wirtschaftlich sehr 
vorteilhaft ist. Deshalb werden im 
Rayon Maßnahmen getroffen, um 
neben dem Aufkauf in großem Aus
maß auch die Kreuzung des örtli
chen Viehs mit der schwarzbunten 
Rasse durchzuführen. Darin sehen 
die Tierzüchter einen realen Weg 
zur Hebung der Leistungen der 
Milchherde und zur erfolgreichen 
Erfüllung des Lebensmittelpro
gramms.

Alexej NIKOLAJEW
Gebiet Ostkasachstan 

tagen 10 000 Dezitonnen Getreide 
und mehr. Sie alle beteiligen sich 
gegenwärtig an der Bearbeitung 
des Bodens für die Ernte des künf
tigen Jahres. Die Herbstfurche 
wird in immer rascher werdendem 
Tempo geführt. Die Werktätigen 
des Rayons Krasnoarmejsk haben 
die Bodenbearbeitung abgeschlos
sen. Nahe am Finish sind auch die 
Landwirtschaftsbetriebe der Ray
ons Kuibyschewski und Tschisto- 
polje.

Am gewichtigsten haben zur Lö
sung des Lebensmittelprogramms 
des Landes diesmal die Dorfwcrk- 
.tätigen des Gebiets Kuslanai bei- 
gpstcuert. Gegenwärtig haben alle 
seine Rayons, mehr als 130 Sow
chose die Pläne im Verkauf von 
Getreide an den Staat erfolgreich 
erfüllt. Der Getreidecingang dauert 
fort. Bemerkenswert ist, daß 63 
Landwirtschaftsbetriebe die Auf
gaben der zwei Jahre des Plan
jahrfünfts in der Erzeugung und 
Lieferung von Getreide an den 
Staat bewältigt haben.

(KasTAG)

der Estnischen SSR in Alma-Ata eingetroffen 
sehen SSR ist der Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Est
lands R. E. Ristlaan.

Zur Delegation gehören A. K. 
Gren, Stellvertretender Vorsitzen
der des Ministerrats der Estni
schen SSR; O. 'J. Ult, Leiter der 
Abteilung Kultur im ZK der Kom
munistischen Partei Estlands; I. A. 
Lott, Kulturminister der ESSR, 
L. J. Kaik, Vorsitzender des Staat
lichen Komitees der Estnischen 
SSR für Verlagswesen, Polygra
phie und Buchhandel; N. P. Ganju- 
schow, Zweiter Sekretär des Tal
linner Stadtkomitees der KP Est
lands; P. A, Kuusbcrg, Volksdich- 
tcr der ESSR und Vorsitzender 
des Vorstands des Schriftsteller
verbands Estlands; Professor E. K. 
Okas, ordentliches Mitglied der 
Akademie der Künste der UdSSR,

KARAGANDA. Das Kollektiv 
des Fcingußabschnltts der Temir- 
taucr Gießerei arbeitet stabil. Im 
September, wie auch in den ver
gangenen Monaten dieses Jahres, 
haben die Gießer des Abschnitts im 
sozialistischen Wettbewerb den er
sten Platz errungen.

Bei einer Erfüllung des Tages
solls zu 102 Prozent haben sie im 
vergangenen Monat überplanmä
ßige Produktion im Werte von 
mehr als 40 000 Rubel geliefert. 
Führend im Wettbewerb sind die 
Formerinnen N. Motornaja und 
N. Daraga, die Gießer W. Katkow 
und Panow.

TALDY-KURGAN. Die Rüben
bauern des Sowchos „Koktuma", 
Rayon Alakul, haben die Erfüllung 
des Plans der Zuckerrübcnlicferung 
gemeldet. Sic haben seit Erntebe
ginn 6 000 Tonnen davon an die 
Zuckersiederei abgefertigt.

Schon jetzt beläuft sich der 
Ernteertrag auf 385 Dezitonnen je 
Hektar und wird auch weiter an
steigen. Der Rekord gehört vor
läufig dem Rübenanbauer M. Se
rikbajew mit 600 Dezilonnen je 
Hektar. Die Gruppen K. Boranba- 
jew und L. Ibragimow haben den 
Plan der Zuckerrübcnlicferung be
deutend überboten.

Die 
haben 
Schluß 
rüben 
Jahresplänc zu meistern.

URALSK. Das Kollektiv der Sta
tion für technische Wartung und 
Reparatur von Transportmitteln 
steht mit Erfolg im Arbeitsaufge
bot zu Ehren des 60. Gründungs
tags der UdSSR. Es ist mit seinem 
Produktionsprogramm für neun 
Monate gut fertig geworden. In 
dieser Zeit sind der Bevölkerung 
Dienstleistungen für 186 400 Rubel 
erwiesen worden.

SCHEWTSCHENKO. Die Me
chanisatoren und das ingenieur
technische Personal des Jeralijew- 
Sowchos erzielen beim Bau von 
Räumen für die Aufbewahrung 
von Transportmitteln gute Erfol
ge. Sie haben in kurzer Zeit eine 
überdachte Garage für zehn Kraft
wagen, ein Lagerhaus für die Auf
bewahrung von Ersatzteilen errich
tet und das ganze Gelände, auf 
dem sich die Technik befindet, in 
Ordnung gebracht.

Ackerbauern des Sowchos 
beschlossen, bis Ernteab- 

noch 12 000 Tonnen Zucker« 
zu liefern, das heißt zwei

Zusammenkunft im Präsidium des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

Estnischen 
anläßlich 

und Kunst 
weilt, wur- 
Präsidium 
der Kasa-

Die Delegation der 
SSR, die in Alma-Ata 
der Tage der Literatur 
Estlands in Kasachstan 
de am 19. Oktober 'im 
des Obersten Sowjets 
duschen SSR empfangen.

Unter den Teilnehmern der Zu
sammenkunft befanden sich: R. E. 
Ristlaan, Leiter der Delegation, 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Estlands; A. K. Gren, 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Ministerrats der Estnischen SSR; 
O. J. Ult, Leiter der Abteilung 
Kultur im 'ZK der Kommunisti
schen Partei Estlands; L. S. Kaik, 
Vorsitzender des Staatlichen Ko
mitees der Estnischen SSR für 
Verlagswesen, Polygraphie und 
Filmkunst; N. P. Ganjuschow, 
Zweiter Sekretär des Tallinner 
Stadtkomitees der Kommunisti
schen Partei Estlands; P. A. Kuus- 
berg, Volksschriftstellcr der Estni
schen SSR und Vorsitzender des 
Vorstands des Schriftstellerver
bands Estlands; Professor E. K. 
Okas, ordentliches Mitglied der 
Akademie der Künste der UdSSR, 
Volkskünstler der UdSSR; 1. A. 
Tom, Volkskünstler der Estnischen 
SSR und Vorsitzender des Vor
stands des Künstlerverbands Est
lands; J. P. Räets, Volkskünstler 
der Estnischen SSR und Vorsit
zender des Vorstands des Kompo-

Volkskünstler der UdSSR; I, A. 
Toni, Volkskünstler der ESSR und 
Vorsitzender des Vorstands des 
Künstlerverbands Estlands; J. P. 
Räets, Volkskünstler der ESSR 
und Vorsitzender des Vorstands 
des Komponistenverbands der 
ESSR; I. H. Mets, Vorsitzender 
des Vollzugskomitees des Rayon
sowjets der Volksdeputierten Pai- 
de; Held der Sozialistischen Ar
beit O. P. Kuul, Vorsitzender des 
Vorstands des Muster-Fischzucht
kolchos „S. M. Kirow"; Held der 
Sozialistischen Arbeit E. A. Paap, 
Vortriebshauer in der Grube „Esto- 
nia" der Produktionsvereinigung 
für Schiefergewinnung „Estonsla- 
nez"; D. J. Vaarandi, Volksschrift 
stellcrin der Estnischen SSR; L. A. 
Saar, Melkerin im Versuchssow 
chos „Vändraa", Rayon Pärnu.

Im Blickpunkt 
der Kommunisten

bc- 
Ple- 
Ver-

dic 
auf

Das laufende Jahr Ist im Leben 
der Kommunisten des flachen Lan
des zu einem wichtigen Markstein 
geworden. Das Maiplentiin (1982) 
des ZK der KPdSU und das auf 
diesem Plenum angenommene Le
bensmittelprogramm eröffneten 
neue Horizonte für die weitere in
tensive Entwicklung der Landwirt
schaft des Landes, die das sozial
ökonomische und kulturelle Bild 
des Dorfes "qualitativ verändern. 
Und in der Arbeit, die dabei 
vorsteht, hängt, wie auf dein 
num betont wurde, vieles vom 
mögen der Kommunisten ab, 
Kräfte der Arbcitskollektive 
die Lösung der Hauptaufgaben zu 
lenken.

Die Parteiorganisationen began
nen mit der Realisierung der Be
schlüsse des Plenums, wobei sie 
die reichen Erfahrungen der orga
nisatorischen und politischen Ar
beit ausfUitzen.

Hervorzuheben wäre dabei die 
Parteiorganisation der speziali
sierten Rayonwirlschaftsvereini- 
gung von Jermentau, Gebiet Zeli- 
nograd. Der Landwirtschaftsbetrieb 
spezialisiert sich auf die Rinder
mast. Doch zugleich bringt er auch 
von Jahr zu Jahr stabile Getreide
ernten ein. Trotz der ungünstigen 
Wetterverhältnisse wurde auf den 
Feldern des Landwirtschaftsbe
triebs auch in diesem Jahr eine gu
te Ernte gezogen. Die Ackerbauern 
bargen, wie geplant, mehr als 
12 500 Tonnen Getreide. Die Ernte
kampagne verlief reibungslos und 
in straffem Rhythmus.

Alle diese Tatsachen wurden er
wähnt auf der hier abgehaltenen 
Berichtswahlversammlung der Par
teiorganisation dieses Produktions
abschnitts der Verwaltung der 
spezialisierten Rayonwirtschafts- 
vereinigung. Der Sekretär des Par
teibüros Pjotr Wetrow hob her
vor, daß die Kommunisten der 
Parteiorganisation des Abschnitts 
das Leben des Kollektivs in jeder 
Hinsicht merklich beeinflussen. Für 
viele Kommunisten sind schöpferi
sche Einstellung zur Sache und 
das Vermögen kennzeichnend, in 
das Wesen der entstehenden Pro- 
'bleme tief einzudringen.

Doch die Erfolge würdigend, 
sprachen die Kommunisten auch 
von unausgeschöpften Reserven 
und davon, was das Kollektiv hin
dert, noch besser zu arbeiten, wie 
die Wirtschaftsleitung und die Ar
beitsorganisation zu verbessern, 
der persönliche Beitrag jedes 
Kommunisten zur Vervollkomm
nung des Produktionsprozesses 
und die ökonomischen Kennziffern 
zu erhöhen seien.

Eine solche Ausrichtung ist ty
pisch für die meisten Rechen« 
schaftsversammlungen, die in den 
Parteiorganisationen der Republik 
gegenwärtig verlaufen. Die Kom
munisten analysieren- allseitig das 
Geleistete und merken klare Per
spektiven für die Zukunft vor, wo
bei sie ihre Pläne aufs engste mit 
den Beschlüssen des XXVI. Partei- 

nistenverbands Estlands; I. H. 
Mets, Vorsitzender des Vollzugs
komitees des Rayonsowjets der 
Volksdeputierten Paide; Held der 
Sozialistischen Arbeit O. P. Kuul, 
Vorsitzender des Vorstands des 
Muster-Fischzuchtkolchos „S. M. 
Kirow"; Held der Sozialistischen 
Arbeit E. A. Paap, Vortriebshauer 
in der Grube „Estonia“ der Pro
duktionsvereinigung für Schiefer
gewinnung „Estonslanez"; D. J. 
Vaarandi, Volksschriflstellerin der 
Estnischen SSR; L. A. Saar, Mel
kerin im Versuchssowchos „Vän- 
dra“, Rayon Pärnu.

Der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR S. N. Imaschew be
grüßte im Namen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, des Präsidiums des Ober
sten Sowjets und des Ministerrats 
der Republik aufs wärmste die Gä
ste. Es wurde die wichtige Be
deutung der ständigen gegenseiti
gen Bereicherung und Beeinflus
sung der Schw< slerkulturen bei 
der weiteren Entwicklung der 
unerschütterlichen Freundschaft 
und der allseitigen Beziehungen 
aller Völker-der UdSSR hervorge
hoben. Genosse S. N. Imaschew in
formierte die estnischen Freunde 
über die Erfolge der Volkswirt
schaft, der Wissenschaft und der 
Kultur Kasachstans.

Im Flughafen fand ein Meeting 
stall, auf dem die teuren Gäste 
herzlich begrüßt wurden von 
K. K. Kasybajew, Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans, und R. U. 
Dshamanowa, Volkskünstlerin der 
UdSSR, Solistin im Kasachischen 
Staatlichen Akademischen Opern- 
tind Ballettheater „Abai". Eine Er
widerungsansprache hielt der Se
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Estlands R. E. Rist- 
laan.

Bei der Begrüßung waren außer
dem zugegen: Sh. Sch. Shanybe- 
kow. Stellvertretender Vorsitzender 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR; K. S. Sultanow, Leiter der 
Kulturabteilung iinlZK der KP Ka
sachstans; A. K. Shakupow, Er
ster Sekretär des Alma-Ataer 
Stadtkomitees der KP Kasach
stans; W. P. Beljakow, Vorsitzen
der des Alma-Ataer Gebietsvoll- 
ziigskomitees; A. D. Koitschuma- 
now, Vorsitzender des Alma-Ataer 
Stadtvollzugskomitecs; Sh. 
Jerkimbekow, Kulturminister 
Kasachischen SSR; Leiter 
Künstlerverbände, namhafte

J. 
der 
der 
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darauf. Doch sie verstehen 
Arbeit 

noch 
aus
gibt 

■ und 
ihre 

nicht

zurückbleibende

Ursache? 
des Rückstands

tags der KPdSU verbinden. Dabei 
bleibt die Erfüllung der Planauf
gaben des Jahres 1982 und des 
ganzen Jahrfünfts soWie der Auf
gaben perspektivischen Charakters 
stets im Mittelpunkt der Aufmerk
samkeit.

Im laufenden Jahr ist zum Mo
ment der Rechenschaftslegung Be
deutendes geleistet worden. Und 
die Kommunisten sind mit Recht 
stolz 
zugleich, daß man in der • 
eines beliebigen Kollektivs 
Reserven ermitteln und sie 
schöpfen kann und muß. Es 
bei uns noch viele Industrie- 
Landwirtschaftsbetriebe, die 
Pläne und Verpflichtungen 
cinlösen und auch solche Kollekti
ve, die ihre gesamten Aufgaben 
bewältigen, doch ..................
Abschnitte dulden.

Und was ist die 
Die Ursachen

der Sowchosabteilung Nr. 3 ana
lysierend, verwiesen die Kommu
nisten des Sowchos „Samarski“, 
Gebiet Nordkasachstan, in der Ver
sammlung auf die unzureichende 
Arbeit ihrer Parteigruppe. Das Kol. 
lektiv der Milchfarm war noch vor 
kurzem im ganzen Rayon durch 
seine Mclkerlrägc berühmt. Die 
Melkerinnen 1. Weiß, V. Wegei, 
K. Tujakowa hatten als erste die 
3 000-Kilo-Grenzc überschritten. 
Jetzt aber ist die Sachlage besorg
niserregend geworden: Es mangelt 
an Futter, an Arbeitskräften, das 
Zusammenwirken des agronomi
schen und des zootechnischen 
Dienstes läßt viel zu wünschen 
übrig. Es ist eine grundlegende 
Umgestaltung der Arbeit auf der 
Grundlage der Prinzipien notwen
dig, die den Beschlüssen des Mai
plenums (1982) des ZK der KPdSU 
zugrunde liegen — so lautete die 
einmütige Schlußfolgerung der 
Versammlungsteilnehmer.

Die Kraft des parteilichen Ein
flusses auf die Tätigkeit des Kol
lektivs hängt direkt von der Auto
rität der Parteiorganisation und 
davon ab, wie die Parteiarbeit or
ganisiert ist, wie ernst die Partei
organisation die Fragen der Erzie
hung ihrer Mitglieder nimmt. In 
diesem Zusammenhang spricht 
man in den Rechenschafts- und 
Wahlversammlungen von der Ent
faltung der Initiative, von der Er
höhung der Disziplin der Kommu
nisten.

Tagtägliche Analyse und Kon
trolle, genaue und konsequente 
Durchführung der Parteibeschlüsse, 
aktive Teilnahme jedes Kommuni
sten an der Verwirklichung der 
Beschlüsse des Maiplenums (1982) 
des ZK der KPdSU — das ist der 
Hauptsinn der ganzen Berichts
wahlkampagne, die zweifellos zu 
einem neuen Stimulus in der Er
höhung des Kampfgeistes der 
Parteiorganisationen werden und 
ihnen helfen wird, ihre Bemühun
gen auf die erfolgreiche Realisie
rung der Vorzeichnungen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU zu 
lenken.

1

Der Leiter der Delegation der 
Estnischen SSR, Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Est
lands R. E. Ristlaan äußerte dem 
Zentralkomitee der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, dem 
Präsidium des Obersten Sowjets 
und der Regierung der Republik 
seinen herzlichen Dank für den 
gastfreundschaftlichen Empfang 
und berichtete über die sozialöko
nomischen und kulturellen Wand
lungen in Estland, über den Ver
lauf der Erfüllung der Vorzeich
nungen der Partei, der Pläne der 
ökonomischen und sozialen Ent
wicklung in der Republik.

An der Zusammenkunft beteilig
ten sich der Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans K. K. Kasybajew, 
der Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachischen 
SSR Sch. Sh. Shanybekow, der 
Leiter der Abteilung Kultur im ZK 
der KP Kasachstans K. S. Sulta
now, der Erste Sekretär des Alma- 
Ataer Stadlkdmitees der KP Ka
sachstans A. K. Shakupow, der 
Kulturminister der Kasachischen 
SSR Sh. J. Jerkimbekow, der Vor
sitzende des Staatlichen Komitees 
der Kasachischen SSR für Verlags
wesen, Polygraphie und Buchhan
del Sch. R. Jpleukenow, Leiter von 
Künstlerverbänden, verantwortliche 
Partei- und Sowjetfunktionäre.

(KasTAG) -------------------- ------------------------- 1 

ratur- und Kunstschaffende der Re
publik, verantwortliche Partei- und 
Staatsfunktionäre des Gebiets und 
der Stadt Alma-Ata sowie Vertre
ter der Öffentlichkeit.

Die festliche Eröffnung der Tage 
der Literatur und Kunst der Estni
schen SSR anläßlich des ruhmrei
chen Jubiläums der UdSSR wird 
am 20. Oktober stattfinden. Aul 
ihrem Programm stehen Konzerte 
unter Teilnahme führender Alei- 
ster der Künste, Bücher- und 
Kunstausstellungen, Woche der 
estnischen Filme, Literaturabende, 
Treffen mit der Künstlerintelligonz, 
mit Arbeitskollektiven in Industrie
betrieben, Sowchosen und Kolcho
sen des Gebiets Alma-Ata.

Die Gäste werden auch die Ge
biete Ostkasachstan, Koktschelaw 
und Tschimkent besuchen.

Herzlich willkommen, Teilnehmer 
des Fests der Kultur des brüderli
chen Estlands — einer „Perle des 
Nordlandes“; der gleichen unter 
den Gleichen in der einheitlichen 
Familie der Völker der Sowjetre
publiken!

(KasTAG)
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Dein Standpunkt im Leben

Schau der Propagandistenkräfte

Ideologischen Ar-

lautet die Tages
nicht mehr ge-

Die Partei hat den Propagan
disten mit dem Alterwichtigsten 
beauftragt — mit der Formung 
einer wissenschaftlichen Weltan
schauung und politischen Kultur 
bei den Kommunisten, Komso
molzen und allen Werktätigen. 
Von der Qualität seiner Arbeit 
hängt vielfach die Kampffähig
keit und die Kraft des politischen 
Einflusses der Parteiorganisatio
nen ab. Unser Rayonpartelkoml- 
tee erörterte auf seinem Plenum 
die Aufgaben der Rayonpartelor- 
gan'.sation, die sich für sie aus 
dem Beschluß des ZK der KPdSU 
..Über die weitere Vervollkomm
nung der Parteischulung Im Sin
ne der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU“ ergeben, 
und erarbeitete Maßnahmen zu 
seiner Realisierung und zur Um
gestaltung der 
bètt.

Gegenwärtig 
lösung, daß es ____ —
nügt. nur regelmäßig Seminare 
abzuhallen, Qualiflzlerungslehr- 
gänge der Propagandisten und 
ihre Attestierung durchzuführen. 
Es kommt darauf an. das wissen
schaftliche Niveau dieser Arbeit 
zu erhöhen, alle organisatori
schen und methodischen Mittel 
zur Hebung der Propagandisten
meisterschaft. zu mobilisieren.

Im Rayon gibt es stabile 
pagandistenkader. Dennoch 
trachteten und betrachten 
Rayonparteikomitee und die 
te’.grundorganlsatijmen auch . 
die Auswahl und Verteilung der 
Propagandisten vor jedem neuen 
Schuljahr Im System marxistisch- 
leninistischer Bildung als Ihre 
wichtigste Aufgabe. In dieser 
Richtung hat sich bei uns schon 
ein bestimmtes System herausge- 
b'ldet. In der Regel erfolgt die 
Komplettierung der PoMtschulen 
und die Auswahl der Propagandi
sten an der Basis, In den Indu
strie-, Landwirtschaftsbetrieben 
und Organisationen des Rayons, 
wohin die verantwortlichen Mit
arbeiter des Rayonpartei-, des 
Rayonkomsomolkomitees und der 
Wirtschaftsorgane, die Mitglieder 
des methodischen Rates und des 
Rates für ökonomische Schulung 
regelmäßig fahren. Dadurch bie
tet sich die Möglichkeit, zusam
men mit der Partei-, der Ge- 
werkschaftsorganisation und der 
Administration des Industrie- und 
Landwirtschaftsbetriebs die fach
lichen Qualitäten, die Fähigkei
ten und Interessen der für die

Pro- 
be- 
das 

Par- 
jetzt

In den Parteiorganisationen

Wichtige
behandelt
Auch soziale Belange

In den Parteigruppen des Bau
kombinats „Karagandaschachto- 
stroi“ sind die BerichtswahlVer
sammlungen zum Abschluß ge
kommen. Sie waren eine wahre 
Prüfung der Kampfbereitschaft 
der Grundparteiorganisationen 
und Ihres Vermögens. die An
strengungen der Werktätigen auf 
die Realisierung der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags zu lenken.

„Unser Kollektiv rekonstruiert 
dip Grube ,50 Jahre UdSSR' “. 
sagte Boris Nasarow, Parteigrup
penorganisator Im Vortriebsab
schnitt Nr. 3. „Die Planauflagen 
erfüllen wir vorfristig und spa
ren dabei viele Baumaterialien. 
Wir arbeiten erfolgreich nach 
dem Brigadenvertrag und führen 
auch andere fortschrittliche/ Ar
beitsmethoden lm Grubenbau 
ein.“

In den Diskussionsreden wie
sen die Kommunisten darauf hin, 
daß man sich mit dem Erreichten 
nicht zufriedengeben darf, daß 
für die Bauleute noch bessere Ar- 
bel'ts- und Lebensbedingungen zu 
schaffen seien. Auch den kulturel
len und sozialen Belangen müsse 
man mehr Aufmerksamkeit schen
ken, well das Immer einen beacht, 
liehen Effekt In der Produktion 
ergibt.

Die Arbeit aller 24 Partei
gruppenorganisatoren. die Re
chenschaft angelegt hatten, wur
de als befriedigend anerkannt. 
Insgesamt wurden 78 kritische 
Bemerkungen zur Vervollkomm
nung der materiell-technischen 
Versorgung, der Bereitstellung 
von Transportmitteln und Vor
triebstechnik für die Brigaden 
und Abschnitte, zur Verbesserung 
der sanitären und Lebensbedin
gungen u. a. geäußert.

Alexander REIN
Gebiet Karaganda

Mehr Initiative
S. Lebedko, Parieisekretärin 

des Verpflegungskombinats in 
Schtschutschinsk, unterstrich in 
Ihrem Bericht die Erfolge des 
Kollektivs: Der Waren Umsatzplan 
wurde im Vorjahr erfüllt, auch In 
neun Monaten 1982 hatten die 
Mitarbeiter des Kombinats ganze 
Arbeit geleistet. Es wurden fort
schrittliche Handelsmethoden ein
geführt, verschiedene Wettbewer
be, Verkaufsausstellungen, Deka
den der Nationalküchen veran

staltet. 173 Mitarbeitern wurde 
der Ehrentitel „Aktivist der kom
munistischen Arbeit“ verliehen, 
25 von Ihnen wurden lm Be
richtszeitraum mit Ehrenurkunden 
des Handelsministeriums der Re
publik und der Geblelsverwaltung 
für Handel ausgezeichnet. Es ent. 
spann sich eine lebhafte Diskus
sion. Die Kommunisten unterzo
gen die Arbeit des Kollektivs ei
ner gerechten Kritik. So sagte 
der Lagerleiter |P. Kuhn, daß die 
Transportmittel1 unwirtschaftlich 
genutzt werden, well die Kombl- 
nalsleitung der Mechanisierung

Propagandistcnarbelt empfohle
nen Genossen besser kennen zu ler
nen, ihre Wünsche zu berückslch- 
Ligen und schließlich die Aus
wahl ui)d Verteilung der Propa
gandisten zu verbessern.

Da der Festigung der Verbin
dung der politischen Schulung 
mit dem Leben und der Realisie
rung der Aufgaben des kommu
nistischen Aufbaus so große Be
deutung beigemessen wird, ge
winnt die Teilnahme zahlreicher 
Spezialisten der Landwirtschaft 
an der Propagandaarbelt an Ak
tualität.

Am Tag des Propagandisten 
wurde eine Schau der Bereit
schaft der ehrenamtlich geleite
ten Kabinette für politische Auf
klärung zum neuen Lehrjahr 
durchgeführt. Solcher Kabinette 
gibt es Im Rayon 14 — in Jedem 
Sowchos und in den größten In
dustriebetrieben.

Der methodische Rat und der 
Rat für Ökonomische Schulung 
des Rayons befassen sich mit der 
Verallgemeinerung fortschrittli
cher Erfahrungen, geben Plaka
te heraus: nicht selten stehen 
solche Plakate Im Mittelpunkt 
allgeme'ner Aufmerksamkeit der 
Hörer. Hier ein Belsp'el. Dank der 
organisatorischen und Propagan
daarbeit- zur Erforschung und 
Enführung der Methode der Ak
kerbauern des Rayons Ipatowo 
ist gegenwärtig die Gruppenme
thode der Arbeitsorganisation auf 
solidarischer Grundlage im Ray
on vorherrschend geworden. 
Während im Jahre 1979 nur 61 
Erntegruppen nach der Ipatowo- 
Methode arbeiteten und im Jahre 
1980 — 117, so gab es bei der 
Ernte 81 bereits 194 solche 
Gruppen: bei der Ernte im Jubi
läumsjahr arbeitete schon die 
überwiegende Mehrheit der Ern
tegruppen nach dieser fortschritt
lichen Methode. Die Auswertung 
der Arbeitserfahrungen gestatte
te es, die Prinzipien einer ande
ren wertvollen Initiative — 
..Keiner neben dir darf Zurück
bleiben“ — besser zu realisieren. 
Am sozialistischen Wettbewerb 
unter dieser Devise beteiligen 
sich mehr als 10 000 Personen.

In der Vieh wirtschaft fand die 
Lwow er Methode der Fließband - 
Abteilungsproduktion von Milch 
eine weitgehende Verbreitung. 
Zwölf Farmen arbeiten nach 
fortschrittlichen Technologien.

Im Zuge des Kampfes für eine 
größtmögliche Intensivierung der

F ragen

zu 
Das 
ste-

der Be- und Entladearbeiten 
wenig Beachtung schenkt, 
kommt dem Betrieb teuer zu 
hen; auch die Sicherhel tsvor- 
schriften werden oft-verletzt. Die 
Leiterin der Produktionsabteilung 
Sh. Mlsambekowa behauptete, 
daß die vom Kommunisten P. 
Aleko geleitete Gruppe für 
Volkskon trolle an vielen Mängeln 
in der Arbeit des Kollektivs die 
Schuld trägt, denn sie arbeitet 
Init.laLivlos.

Die Kommunisten beschlossen, 
die organisatorische und politi
sche Massenarbeit âm Kollektiv 
zu verbessern, die Werktätigen 
für eine bessere Bedienung der 
Bevölkerung in der Stadt und 
der Kurortzone zu mobilisieren.

Artur KLASSEN

Gebiet Koktschetaw

Jeder ist mitverantwortlich
Die Parteiorganisation des 

Verhüttungsabschnitts ist in der 
Dsheskasganer Kupferhütte die 
größte. Sie muß mit Wort und 
Tat zu ihren Verpflichtungen ste
hen, denn von der Arbeit des 
Abschnitts hängt letzten Endes 
der Erfolg des ganzen Kollektivs 
der Kupferhütte ab. Eben davon 
war auf der BerichtswahlVer
sammlung der Kommunisten die 
Rede.

Die Hüttenarbeiter unterstütz
ten Anfang des-Jahres als erste 
in Dsheskasgam die Initiative der 
Moskauer und Leningrader ,.60 
Wochen Aktivistenarbeit zum 60. 
Gründungstag der UdSSR“. Die 
Kommunisten des Abschnitts zeig- 
ten sich als wahre Organisatoren 
der Produktion, sie flößten den 
Kollegen die Zuversicht ein, daß 
man den angenommenen Ver
pflichtungen gerecht werden kann 
und muß. In der Rechenschaftspe- 
rlode wurden neun Personen, dar
unter sieben Komsomolzen, Par
telkandidaten. Alle arbeiten mit 
Elan auf ihren Plätzen.

Der breit entfaltete Wettbe
werb brachte ganze Kollektive 
von Schrittmachern hervor: es 
sind dies die Schicht des Mei
sters N. Smolnikow aus der Elek- 
troofenabtellung, der Meister A. 
Dshanysbajew, die Arbeiter S. 
Salchauow und W. Stark aus dem 
Anodenabschnitt. Sie überbieten 
ständig ihre Plansolls.

Von den Ergebnissen der Par
teiarbeit zeugen folgende Tatsa
chen: Die Arbeitsdisziplin hat sich 
gefestigt, es gibt In der letzten 
Zelt keine Betriebsunfälle mehr, 
auch wurden viele Maßnahmen 
zur Verbesserung der Arbe'.ts- 
und betrlebstechnologlschen Ver
hältnisse getroffen. Infolge des
sen hat sich die Arbeitsakt! vllät 
der Werk tätigen gehoben.

Die Kommunisten des Ab
schnitts haben Im hohen Bewußt
sein Ihrer Aufgaben die Haupt
richtungen der Tätigkeit der Par 
telorganlsallon festgelegt.

Boris ERDMANN
Gebiet Dsheskasgan

Produktion gilt es. die Erfor
schung und Verbreitung der 
fortschrittlichen Arbeitserfahrun
gen In den Werktätlgenkollektl- 
ven und deren Einführung -In die 
Produktion aktiver und umfassen
der zu entfalten.

Irn neuen Parieilehrjahr wer
den wir die Erfahrungen des Ar- 
belterkollektâvs des Thälmann- 
Sowchos im Wohnungsbau unter 
Nutzung der Baumaterialien und 
Arbeitskräfte aus eigenem Auf
kommen studieren. Das Sowchos- 
kollektiv startete die Initiative, 
Jährlich 40 Wohnungen zu bau
en.

Am Tag des Propagandisten 
zogen wir das Fazit der Arbeit 
zur Realisierung des' Beschlusses 
des ZK der KPdSU „Über die 
weitere Vervollkommnung der 
Parteischulung Im Sinne der Be
schlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU“. Merklich erhöht . 
hat slc’» das Ideologische und 
theoretische Niveau des politi
schen Unterrichts, reicher 'Ist ihr 
Inhalt und fester seine Verbin
dung mit dem Leben / geworden. 
Immer weitgehender werden die 
Methode praktischer Aufgaben 
und die gesellschaftspolitischen 
Praktiken der Hörer ausgewertet: 
Rund 60 Prozent der Propagan
disten haben persönliche Kon
tos.

Eine äußerst wichtige Voraus
setzung zur weiteren Steigerung 
der Meisterschaft der Propagan
disten Ist deren Teilnahme an der 

. Bewegung „Der Propagandist — 
für den Fünfjahrplan“. Im ver
gangenen Jahr erwiesen die Pro
pagandisten den Hörern ver
schiedener Zirkel Hilfe In der 
Erarbeitung und Begründung der 
sozialistischen Verpflichtungen: 
Alle Propagandisten arbeiten 
nach persönlichen Schaffensplä
nen. Das Ergebnis all dieser Be
mühungen Ist die ständig anstei
gende Effektivität der Arbeit der 
Hörer. Die Zahl der In die Pro
duktion eingeführten Rationali
sierungsvorschläge wuchs lm 
Laufe nur eines Lehrjahrs um 30 
Prozent an. ihr ökonomischer Ef
fekt erreichte 177 947 Rubel.

Dieser Prozeß ist gesetzmäßig. 
Das Erreichte gebührend ein
schätzend, lenken wir unser 
Hauptaugenmerk auf die noch un
gelösten Fragen, Probleme und 
Zukunftspläne sowie auf die He
bung der Verantwortung der Pro
pagandisten für die Ihnen über
tragene Aufgabe. Am jüngsten 
Tag des Propagandisten gab es

Fürsorge für die
Für ihre Arbeibser folge dm so

zialistischen Wettbewerb erhielt 
die Traktoristin Urynkul Bassije- 
wa aus der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade „Sunkar“ einen 
unentgeltlichen Ferienscheck für 
eine Touristenreise nach Bulga
rien.

Das GewerKschaiftskomitee des 
Karl-Marx-Sowchos, Gebiet Ksyl- 
Orda, vereint gekonnt die mora
lische und die materielle Stimu
lierung der AkUvJstenarbelt. Für 
die Erntezeit wurden hier fünf 
zeitweilige Gewerkschaftsgruppen 
gebildet, die die Erfüllung der 
sozialistischen Verpflichtungen

Fotos: KasTAG

GEBIET ALMA- 
ATA. Die Wemglrten 
des Kirow-Sowchos 
im Rayon Enbekschi- 
kasach nehmen 800 
Hektar ein. Gegen
wärtig ist hier die 
Weinlese in vollem 
Gang. Es werden mehr 
als 80 Dezitonnen 
bernsteingelbe Trau
ben je Hektar geern
tet. Die Arbeiterinnen 
lesen täglich 350 bis 
380 Kilogramm, 
3 bis 4 Tagessolls 
macht.

Unsere Bilder:
Leiter der Weinbau
brigade S. Jussupow 
und der Vorsitzende 
des Gewerkschaftsko
mitees des Sowchos 
B. Kurmanbajew un
terhalten sich mit den 
besten Weinleserinnen 
L. Astratowa und R. 
Kalijewa'^

Die besten Weinle
serinnen (v. I. ri. r.) 
J. Asisowa, AL Inkar- 
bekowa und Ch. Shu- 
nussowa.

Den hohen Aufgaben gerecht
Diesen unterselzten, braunge

brannten Jungen, der bei uns als 
Traktorist arbeitete, kannten früher 
wollt nur die Dorfeinwohner. Heut
zutage kennt im Rayon Dshelyssai 
alt und jung den Kommunisten 
Chamrokul Dadajew. Nein, er hat 
keine Heldentaten vollbracht, nach 
wie vor steuert er dieselben Maschi
nen, baut wie auch früher Baum
wolle an. Nur bemüht er sich dar
um vielleicht mehr als zuvor. Denn 
es war gerade seine Initiative, in 
unserem Kolchos eine Komsomol
zen- und Jugendbrigade der Baum
wollbauern zu bilden. Er vereinte 
die Gleichgesinnten um sich, und 
man ging gemeinsam ans Werk.

Für seine Leistungen verdient 
das Kollektiv um den jungen Kom
munisten, Deputierten des Gebiets
sowjets der Volksdeputierten die 
höchsten Lobworte. Schon zwei 
Jahre nacheinander meldet diese 
Jugendbrigade stets mit unter den 
ersten die Erfüllung der staatli- 

Begegnungen mit den Leitern 
von Partei-, Staats- und Wirt
schaftsorganen, die Aufnahme in 
den Kreis der Propagandisten 
von Personen, die mit dieser Ar
beit beginnen, eine Ehrung der 
besten Agitatoren, Politinformato
ren und Lektoren. Hie? seien die 
besten unter den Besten genannt. 
M'lt einer Gedenkmedaill? für 
Propagandisten wurde Uwalitken 
Konyspajew. Leiter des ideologi
schen Seminars. Direktor des 
Swerdlow-Sowchos. ausgezeich
net. Nina Myzu, Ökonomin im 
Getreidespeicher von Ordshoml- 
kldse. Propagandistin 4m Netz 
der Komsomolschulung, wurde an 
die Gebielsehrentafel eingetra
gen. Eine Ehrenurkunde des ZK 
der KP Kasachstans erhielt I. K. 
Gordljenko, Vorsitzender des 
Dorfsowjets Krasnoarmejsk. Iri
na Kurtowna leistet Propaganda
arbeit unter den Komsomolzen im 
Sowchos ..Put k Kornmunismu“. 
Aktive Propagandisten des öko
nomischen Wissens sind auch 
Ewald Gaus. Chefzootechnlker im 
Sowchos ..Perelesklnskl", Alex 
Delbert. Lehrer an der Mittel
schule von Arschaly, Iwan Leo- 
nenko und Alexej Artiomlschuk, 
D'spatcher in den Sowchosen 
..Ordshonikidsewski“ und ,,Jan- 
ski“. Sie alle wurden mit Ehren
urkunden des Rayonparteikomi
tees Ordshonikldse der KP Ka
sachstans und Wertgeschenken 
bedacht.

Als ihr Aktionsprogramm be
trachten die Werktätigen des 
Rayons die Beschlüsse des Mai
plenums (1982) des ZK der 
KPdSU und die Aufgaben, die 
aus der Rede des Genossen L. I. 
Breshnew auf diesem Plenum re
sultieren. Das verlieh dem Tag des 
Propagandisten ein besonderes 
Gepräge. Die Leiter der Polit
schulen und ihre Hörer haben 
ihren Platz in der Propaganda und 
Realisierung des Lebensm’.ttelpro- 
gramms der UdSSR bestimmt. 
Das laufende Jahr ist bekanntlich 
das Jahr des 60. Gründungstags 
der UdSSR. Und die Parteipro
pagandisten spielen eine sehr 
wichtige Rolle in der Mobilisie
rung der Werktätigenkollektive 
zur würdigen Ehrung dieses 
ruhmreichen Jubiläums.

Jakob BUTZ,
Erster Sekretär des Rayon
pa rteikomitees Ordshoni- 
kidse

Gebiet Kustanai

Reisbau ern
duröh die mechanisierten Kom
plexabteilungen prüfen.

Die Gewerkschaftsorganisation 
und die Sowchosleitung legten 
ihre Mittel für Stimulierung der 
Werktätigen zusammen. Auf die 
Wettbewerbssieger warten Motor
räder, Fernseh- und Funkgeräte 
sowie Teppicherzeugnisse. In al
len Feldstützpunkten gibt es Arzt
stellen und Bibliotheken, die Ver
pflegung der Emteteilnehmer ist 
unentgeltlich.

Bei der Reisernte im Syr- 
Darja-Tal wirken rund 400 zeit
weilige Gewerkschaftsgruppen.

(KasTAG)

dien Auflagen, erzielt die höchsten 
Erträge. Im vorigen Jahr zum Bei
spiel ernteten die jungen Baum- 
wollbauern 45 Dezitonnen „weißes 
Gold" je Hektar und erfüllten in 
Ehren ihre sozialistischen Verpflich
tungen. In diesem Jahr wollen sie 
50 Dezitonnen Rohbaumwolle je 
Hektar ernten.

Wodurch werden bei uns solch 
hohe Ertrüge erzielt? Dank der Hil
fe des Staates bekommen wir jetzt 
mehr Düngemittel und moderne 
Technik, so daß wir mit Erfolg 
gegen die Dürre und die Bodenero
sion ankämpfen und die Feldarbei
ten rascher bewältigen können", 
sagt der Brigadier.

Aber auch die beste Technik ver
mag die Ernteerträge nicht zu er
höhen, wenn die Mechanisatoren 
sich nicht für den Boden verant
wortlich fühlen. Die jungen Baum- 
wollbaucrn haben sich ganz beson
ders auf die effektive Nutzung

„IN DIESEM JAHR bin Ich ein 
mehrfacher Jubllär“, 6agt Eduard 
Sutter lächeP/j. „Im April 1952 
begann Ich nach dem Abschluß 
meines Lehrgangs als Traktorist 
In der MTS Turkslbowskaja zu 
arbeiten, 1962 wurde Ich Briga
dier, und lm Dezember werde Ich 
50.“

Er war gar nicht dazu gekom
men, seine beiden ersten Jubilä
en zu begehen. Der Frühling zog 
unerwartet stürmisch ein, und 
man mußte die Landmaschinen 
früher aufs Feld bringen als es 
geplant worden war. Die Technik 
war einsatzbereit. Anders konnte 
es auch nicht sein: nicht umsonst 
war er 20 Jahre lang auf seinem 
Brigadierposten. So manches hat
te er inzwischen gelernt. Und das 
zweite Jubiläum fiel gerade in 
den Beginn der heißen Erntezeit...

1979 Wurde dem Leiter unse
rer Brigade Nr. 2. Eduard Sutter 
der Titel „Verdienter Kolchosbau
er“ verliehen. Ein Jahr früher 
durfte er und vier seiner Briga
demitglieder lm „Sternenstädt
chen“ bei den Kosmonauten zu 
Gast wellen. Der Gagarln-Wlm- 
pel, der unseren Ackerbauern 
dort eingehändigt wurde, wird 
heute im Kolcho6museum aufbe
wahrt. Für die hohen Leistungen 
der Brigade lm Jahre 1980 wur
de Eduard Sutter mit dem Orden 
des Roten Arbei'tsbanners ausge
zeichnet.

Die Brigade Nr. 2 verfügt heu
te über 6 000 Hektar Ackerland. 
Bis 1976 war diese Fläche noch 
größer. Damals trat man einen 
Teil der Ländereien, die bewäs
sert werden sollten, an die zu die
sem Zweck exjtra gegründete Bri
gade ab. Letztere und noch eine 
andere, die auch auf berieseltem 
Land arbeitete, wurden von den 
jungen Agronomen Heinrich 
Rempel und Jakob Bergen gelei
tet. Unser ältester und erfahren
ster Kolchosbrigadier war für die 
beiden gewissermaßen ein Lehr
meister, wenn sie auch Hoch
schulbildung hatten. Doch in ei
ner Hinsicht mußte er ihre Er
fahrungen übernehmen.

Das kam so. Auch die Brigade 
Nr. 2 hatte nun bewässerte Flä
chen — Maisplantagen und auf- 
gebesserte Heuschläge. Eduard 
Sutter, der 6eln ganzes Leben 
lang nur unberieseltes Steppen
land bebaut hatte, war auf diesem 
Gebiet noch etwas unerfahren. 
Doch er hatte es schnell heraus, 
und man vertraute dem erprobten 
Produktionsleiter bald die mo
dernen Bewässerungsanlagen 
„Kuban“ an, die es bisher weder 
in anderen Brigaden des Kolchos, 
noch im ganzen Gebiet gab. Jetzt 
kamen auch Heinrich 
und Jakob Bergen zum
Kollegen, um zu lernen, 
nicht nur sie.

In absehbarer Zukunft 
ten die modernen, technisch 
vollkommneten Bewässerungsan
lagen auch in anderen Landwirt
schaftsbetrieben eingesetzt wer
den. Darauf mußte man sich dort 
erst gut vorbereiten. Zu diesem 
Zweck mußte Eduard eine recht 
schwierige Prüfung bestehen. Auf 
dem berieselten Land der Briga
de Nr. 2 fand in diesem Sommer 
ein Unionsseminar für die Nut
zung moderner „Kuban “-Anla
gen statt. Fachleute aus allen Ek- 
ken„-und Enden trafen in Konstan
tinowka ein. Unser Kolchos „30 
Jahre Kasachische SSR“ ist ja 
weit außerhalb des Gebiets be
kannt. Nun mußte Eduard Sutter 

Rempel 
älteren 

Und

soll- 
ver-

der Technik und auf neue Bodenbe
arbeitungsmethoden konzentriert.

Kurz gesagt, die Baumwoll
bauern gingen gewissenhafter an 
ihre Aufgaben heran, und die 
Ernteerträge stiegen. Verantwor
tungsgefühl stellt sich aber nicht 
von selbst ein. Die Menschen müs
sen dazu erzogen werden, sie müs
sen den Boden lieben lernenl Eine 
wichtige Rolle spielt dabei die Wei
terbildung der Mechanisatoren. In 
der Brigade nehmen jetzt alle an 
einer solchen Schulung teil. Dabei 
lernen die jungen Kollegen nicht 
nur die Technik noch gründlicher 
kennen, sie eignen sich auch agro
technische Kenntnisse an.

Die jungen Baumwollbauern um 
Chamrokul Dadajew erwarben die 
hohe Meisterschaft nicht über' 
Nacht. Sie halten gute Ausbilder 
Als Berufsausbilder kann meiner 
Meinung nach nur ein Mensch ein
gesetzt werden, der auf Arbeiter
ehre hält und in dem die besten

D enk würdiges 
Jubiläums jahr
sich tüchtig rühren und alles, 
was von Ihm abhing, tun/um den 
Erfolg dieses breitangelegten Er- 
fahrungsaustausches zu sichern 
und unseren guten Ruf auf neue 
Welse zu behaupten. Das tat er 
auch. Nach dem Seminar lobten 
die Vertreter des Unionsministe
riums für Wasserwirtschaft die 
gute Organisation des Treffens, 
Insbesondere die Leistungen des 
Brigadekollektivs um Eduard 
Sutter.

Aber er hatte in jenen Tagen 
noch ganz andere, sehr ernste 
Sorgen. Auch die höchste Mei
sterschaft im Bewässern vermoch
te den Getreidehektarertrag noch 
nicht zu steigern: die Halmfrüch
te wurden Ja nicht 'berieselt. Den 
ganzen Sommer hatte es kein ein
ziges Mal geregnet! Mit schwe
rem Herzen fuhr der Brigadier 
wiedermal durch die von Dürre 
heimgesuchten Felder. Spärliche, 
gelbe Halme, breite Ritzen Im 
Boden, der nach dem lebenspen
denden Naß lechzte... Alle besten 
Hoffnungen schienen zu schei
tern. Rechtzeitig, Im modernsten 
Ackerbauverfahren hatte man 
geackert und gesät. Die Kombi
nes waren längst einsatzbereit. 
Die junge Saat hatte schön ge
grünt und jetzt........

Anscheinend war alles getan 
worden, doch das tröstete ihn 
nicht. Für ihn und jeden anderen 
angestammten Ackerbauern war 
es widersinnig, ausgezeichnetes 
Saatgut in den sorgfältig vorbe
reiteten Boden zu betten und den
noch wenig Getreide zu ernten.

Valentine, Eduards Frau, war 
es gewohnt, daß er noch vor Mor
gengrauen aufstand. Sie wußte: 
heute ist der erste Emtetag. So 
früh die Mechanisatoren zur Ar
beit erscheinen mochten, der Bri
gadier -würde sie schon erwarten. 
Und nicht nur an solch einem 
Morgen. Sie bereitete das Früh
stück für ihn zu. Er aß, 
seine Gedanken waren auf 
Feld.

Die Probemahd... Eduard 
ter stand oben neben dem erfah
renen Kombineführer Heinrich 
Stark. Der Brigadier starrte auf 
die ersten Reihen der Weizenhal
me, die nun abgemäht wurden, 
und fühlte, wie sein Herz eisig 
umklammert wurde, und es im 
Kopf zu hämmern begann. Erst 
der Abend brachte mit seinen er
sten Ergebnissen etwas Erleichte
rung. Er hatte noch Schlimmeres 
befürchtet.

Die ganze trübe Stimmung 
mußte vor dem einzigen Gedan
ken weichen: Tempo! Und kein 
einziges Körnchen durfte verlo
rengehen! Das war mehr als das 
Gebot der Zeit. Das war der Be
fehl ihres Gewissens. Sie mähten 
und droschen im Direktverfahren: 
die Halme, waren ja nur sehr 
kurz. Das Stroh wurde sofort zum 
Futterlager gebracht. Die Wagen 
mit dem Korn rollten zur Tenne 
häufiger als von den Feldern an
derer Brigaden.

Auf dem Hirsefeld, das man 
reichlich mit Mist gedüngt hatte,

aber 
dein

Sut-

Gebiet Pawlodar

was

Traditionen der Baumwollbauern 
verkörpert sind.

Einer aus diesem bewährten 
Schlag ist Amakbai Mamirow. Die
ser Mann ist, zwar schon Rentner, 
ein Meister in seinem Fach. Er 
gehört nicht zu den Schlagfertigen, 
seine Stimme ist nur selten zu hö
ren. Fragt man aber einen Neu
ling, bei wem er lernen und arbei
ten möchte, so wird dieser den 
Namen Mamirow nennen. Lehrling 
bei Mamirow zu sein bedeutet in 
unserem Kolchos sehr viel. Wich
tig ist, daß wir auch noch andere 
Ausbilder haben, zu denen die Ju
gend sich hingezogen fühlt.

Auch in diesem Jahr half der alle 
Baumwollbauer Mamirow den jun
gen Kollegen bei der Berieselung 
der Ländereien. Die Brigademitglie
der waren sehr froh, daß der Lehr
meister ihnen bei dieser verantwor
tungsvollen Aufgabe Beistand lei
stete.

Den Brigadier Chamrokul Dada

betrug der Hektarertrag etwa sie
ben Dezi tonnen, stellenweise auch 
mehr. Welzen erntete man aller
dings bedeutend weniger. Wie
dermai erinnerte sich Eduard 
Sutter in diesen ’ angespannten 
Tagen an den berühmten Getrei-' 
debauer Terentl Malzew und sei
ne Worte, für den Ackerbauern 
gebe es vier ..muß“: -Man muß 
wissen, können, wünschen und 
handeln. An Kenntnissen und am 
Können fehlte es bei Sutter nicht. 
Und wie heiß war sein Wunsch, 
das Jubiläumsjahr unseres Staa
tes mit hohen Leistungen zu wür
digen! Demnach lag es nur am 
richtigen Handeln. Es galt, so zu 
arbeiten, daß trotz aller ungünsti
gen Wltterungsverhältnisse der 
Plan und die Verpflichtungen er
füllt wurden. Das Hirsefeld hatte 
Ihm eine Lehre erteilt. Nicht alle 
Felder waren so gut gedüngt 
worden! Noch sorgfältiger müssen 
die agrotechnischen Forderungen 
beachtet werden. Trotz der rei
chen Erfahrung muß man Jahr 
für Jahr hinzulernen.. Und in 
Zukunft wird die künstliche Be
wässerung die Dürre bezwingen.

Eduard Sutter möchte den Tag 
erleben, da der Ackerbauer über
haupt nicht mehr von den Lau
nen der Natur abhängig sein 
wird. Im Kolchos ,’,30 Jahre Ka
sachische SSR“ hat man Grund 
zu glauben, daß dieser Tag nicht 
mehr hinter den Bergen liegt. 
Heute werden bei uns bereits 
5 000 Hektar Kolchosländereien 
bewässert. Jedes Jahr sollen neue 
Flächen durch Bewässerung er
schlossen werden: Im Jahre 1990 
sollen sie 10 000 Hektar ausma
chen. Aber auch wenn das Was
ser auf die Felder kommt, wird 
der Erfolg von der Mühe des 
Menschen abhängen, dabei nicht 
wenig vom Brigadier.

Der Herbst mit seinen Sorgen 
und die Gedanken an die Miß
ernte war kaum dazu geeignet, 
die Falten in Eduard Sutters Stirn 
zu glätten. Das Jubiläumsjahr 
war nicht leicht. Doch schätzt er 
sich nichts als einen Pechvogel. 
Das widerspräche seiner Natur. 
Trotz allem ist er glücklich. Dies 
schon als Vater von drei erwach
senen Töchtern, die den richtigen 
Weg im Leben gewählt haben. 
Zwei Töchter haben bereits eige
ne' Familien. Larissa, die jüngste, 
ist das zweite Jahr Lehrerin in 
Konstantinowka. Auch sie wird 
in ihrem Beruf schwierige Mo
mente erleben müssen. Doch wer 
ihn liebt, bleibt ihm treu. Sorgen
kinder aber liebt man vielleicht 
besonders. Ist denn der Kolchos- 
acker nicht auch sein Sorgen
kind? Daher wird er ihn weiter 
hegen und pflegen. Das Ist sein 
Lebenszweck, seine Berufung, 
seine Pflicht als Ackerbauer und 
Kommunist.

*

*

|

Johannes SANDER, 
Vorsitzender des Gewerk
schaftskomitees im Kolchos 
,,30 Jahre Kasachische SSR“

jew kann man zur beliebigen Zeit 
auf dem Feld treffen: Er sät die 
Baumwolle, führt die Zwischenrei- 
henbearbeitung durch und bringt 
im Herbst die Baumwolle ein. Für 
seine jungen Kollegen dient er als 
Vorbild.

Die jungen Baumwollbauern um 
Chamrokul Dadajew haben das ei
ne Ziel: Die reiche Ernte von Roh
baumwolle termingerecht und ver
lustlos zu bergen und wieder den 
hohen Ehrentitel „Sieger im sozia
listischen Wettbewerb“ zu erkämp
fen. Mit diesem Gedanken arbeiten 
die Brigademitglieder Marchol Mir- 
sajewa, Ruchsat Chalikowa, Shora-i 
bai Kurbanow, Chalikul Mirsajew.

„In diesem Jahr verpflichteten 
wir uns, 550 Tonnen hochwertiger 
Rohbaumwolle an den Staat zu lie
fern“. sagt Chamrokul Dadajew.

Man braucht nicht daran zu 
zweifeln, daß die Jugendbrigade 
um Dadajew ihren Aufgaben ge
recht werden wird.

4

<
Adolf SCHULZ. 

Sekretär des Parteikomitees im 
Kolchos „Put k Kornmunismu“ 
Gebiet Tschimkent
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In der ^ ging es lebhaft zu

----------------------------------------------------- ------ Für junge Nuturfreunde-------- ;-------------------—

Macht Vorräte für Gefiederte!

„Ein Tag nährt ein ganzes 
Jahr“, sagt man im Volksmunde. 
Dessen eingedenk helfen die Kom
somolzen unserer Mittelschule 
von Prigorodny dem Sowchos flei
ßig bei der Gemüseernte. Wir le
sen Kartoffeln und schneiden Kohl. 
Um Qualitätsarbeit zu leisten, ha
ben wir eine Kontrollbrigade ge
bildet, die die abgeernteten Reihen 
nochmals gut prüft.

Wir sind junge 
Internationalisten

Von meinen älteren Geschwi
stern wußte ich, daß es im Klub 
Junger Internationalisten sehr 
interessant ist. Die erzählten stets 
über verschiedene Treffen, über 
den Briefwechsel mit Jungen und 
Mädchen, aus fernen Städten und 
Ländern. Ich wollte mitmachen, 
aber sie sagten immer, ich sei 
noch zu klein.

Und nun bin ich endlich in der 
4. Klasse und kann dem Klub bei
treten. In seiner jüngsten Sitzung 
wurden wir — Kuljasch Ibrajewa, 
Shainar Shonissowa, Oksana Ko- 
sartschuk und ich — feierlich in 
den Klub aufgenommen. Man 
machte uns mit dem Programm 
bekannt, und ich fand es einfach 
spannend! Dann informierten uns 
die Leiter der fünf Sektionen über 
ihre Funktionen. Ich habe mich 
noch nicht entschlossen, welche 
ich besuchen soll, aber wahr
scheinlich doch die Sektion „Mei
ne Heimat — die UdSSR“,

.Valeri HOLZ, 
Jungkorrespondent

Gebiet Aktjubinsk

Echo der ersten russischen Revolution
Ein ungewöhnlicher Fund ver

half den Roten Pfadfindern von 
Uralsk zu einer Exkursion in die 
Jahre der ersten russischen Re
volution. Eines Tages bemerkten 
die Pioniere auf dem Heimweg, 
daß die Arbeiter, die eine alte Kir
che restaurieren, etwas laut be
sprachen. Der eine hielt in der 
Hand eine dicke Holztafel. Die 
Neugierigen näherten sich den Ar
beitern und sahen, daß die Tafel 
beschrieben war. Sie war von den 
Bauarbeitern dagelassen worden, 
die diese Kirche Anfang unseres 
Jahrhunderts errichtet hatten. Die 
Pioniere brachten die Tafel ins 
Museum.

„Am 8. August arbeiteten hier 
Zimmerleute aus dem Dorf Waldi- 
wazkoje, Gouvernement Siijibirsk, 
Landkreis Karsun, Amtsbezirk 
Potma. Aufseher Stepan Semjono
witsch Tschatschkin, Wassili Pe

Der kleine Trompeter 
und sein Freund
4 Der Trompeter taumelte, er

• konnte die silberne Trompe
te nicht mehr an die Lippen brin
gen. Sie fiel ihm aus der Hand. 
Fritz sah die Trompete liegen, die 
schöne, blankgeputzte. Wo eben 
noch der kleine Trompeter 
stand, drängten sich jetzt 
die Polizisten. Sie wollten 
Arbeiter packen. Die ließen 
sich nicht schlagen, sie schlugen 
zurück. Einem Polizisten flog der 
Knüppel aus der Hand. Der Helm 
rutschte ihm über die Nase.

Der Vater w^ar bei den Arbei
tern.

Die Trompete unter dem Tisch 
aber sah nur Fritz. Sie lag zwi
schen den schwarzen Polizeistie
feln. Fritz kroch unter dem Tisch 
hervor. Wie die Eidechse zwischen 
den vielen Grashalmen hindurch
schlüpft, krabbelte Fritz zwischen 
den Menschen hindurch.

Auf der letzten Komsomolver
sammlung haben wir einen Fall 
behandelt, dör für unsere ganze 
Organisation eine Schande ist. 
Wir wollen hier die Namen unse
res Kameraden nicht nennen, 
denn wir nehmen an, daß er dar
aus richtige Schlußfolgerung ge
zogen hat. Er wollte nicht aufs 
Feld, denn das Wetter war wirk
lich nicht das beste. Während al

Durch heimatliche Fluren
Zusammen mit den Erwachse

nen haben wir Komsomolzen der 
Oberklassen uns dem sozialisti
schen Wettbewerb zu Ehren des 
60. Gründungstages der UdSSR 
angeschlossen. Wir haben schon 
einige Maßnahmen unter Pionie
ren und Komsomolzen durchge
führt: In der Schulversammlung 
ist beschlossen worden, dieses 
Schuljahr mit guten Lernerfolgen 
zu beenden, die Lehrbücher und 
Schreibutensilien zu schonen, den 
Veteranen Timurhilfe zu erweisen. 
Die Oberschüler haben den Paten
betrieben und -kolchösen im Som
mer aktive Komsomolzenhilfe pe- 
leistet.

Dem 60. Gründungstag der 
UdSSR widmeten die Komsomol
zen der Klasse 9a ihre Wanderung 
in den Krupskaja-Kolchos, wo Wir 
uns mit angesehenen Mechanisa
toren, Tier- und Rübenzüchtern 
trafen.

Sehr freundlich empfingen uns 
die Schüler der 9. Klasse der örtli
chen Schule. Sie zeigten uns ihre 
Maschinen- und Traktorenstation. 
Deren Leiter Viktor Weigel mach
te uns mit verschiedener Land
technik vertraut. Der Komsomol
sekretär erzählte, wie die Jugend 

trow Ryshanow, Iwan Ryshanow, 
Stepan Ryshanow, Nikifor Schi
pow. Zur Zeit sind allerorts Re
volten und Aufstände, die Truppen 
rebellieren. Den Zaren braucht 
man nicht, die Ernte ist schlecht. 
Wir arbeiten mit Tagelohn von 1 
Rubel 24 Kopeken. Architekt Iwan 
Nikolajewitsch Neboronow.“

Die Zimmerleute, die ihre Na
men für die Nachkommen hinter
lassen haben, haben zugleich auch 
die politische Lage in Uralsk in 
den Jahren der ersten russischen 
Revolution geschildert. Die wis
senschaftliche Mitarbeiterin des 
Museums Nina Komarowa erzähl
te den Schülern, daß die örtliche 
Organisation der SDAPR, die mit 
dem Zentrum verbunden war,, zu 
jener Zeit auf die Arbeiter der, 
Stadt Uralsk einen großen Einfluß 
hatte.

Ein Polizeisticfel hatte sich 
schon gehoben, die Trompete zu 
zertreten.

Fritz sah den eisenbeschlagenen 
Hacken und die schweren NägÄ 
unter den Sohlen. Mit einem 
schnellen Griff riß er die Trompe
te an sich. Er nahm sie behutsam 
an seine Brust und krabbelte zum 
Tisch zurück.

Eine starke Faust packte ihn.
War das ein Polizist?
Fritz wollte kratzen und beißen. 

Da hörte ér Vater atemlos stam
meln: „Fritz..., endlich... wo warst 
du nur... duck dich..." Im Saal 
knallten die Schüsse, Menschen 
schrien laut auf.

Der Vater schob Fritz zu einer 
Tür. „Lauf nach Hause, dreh dich 
nicht üm, lauf nur.“

„Und du, Vater?"
„Ich muß hierbleiben. Kämp

fen.“ 

le Komsomolzen unserer Schule 
fleißig arbeiteten, damit im Bo
den nichts zurückbleibt, zog er 
sich in die warme Wohnung zu
rück und las. Natürlich waren alle 
empört über seinen Egoismus.

Zwei—drei Stunden im Freien 
zu arbeiten, macht ja Spaß.

Klassenrat der 10a
Gebiet 7elinograd 

in der Landwirtschaft arbeitet, 
stellte uns die Heldinnen der So
zialistischen Arbeit Vera Njutowa 
und Fjokla Nekrassowa vor. Beide 
übernehmen jedes Jahr erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen. Be
reitwillig übermitteln sie ihre Er
fahrungen den Mitgliedern der 
Schülerproduktionsbrigade.

Der Vorsitzende David Albert 
batte einmal an der Wiege des 
Kolchos gestanden. Er war aus 
acht kleinen Wirtschaften gegrün
det worden. Mit der Zeit hatten 
sich noch sieben Kleinwirtschaf
ten hinzugesellt. Heute zählt der 
moderne hochentwickelte Kolchos 
10 000 Bewohner. In einer einigen 
Völkerfamilie arbeiten Schulter an 
Schulter Russen, Kasachen, Deut
sche, Koreaner — insgesamt Ver
treter von 18 Nationalitäten. Das 
Dorf ist schön und liebevoll ein
gerichtet. Hier werden die alten 
Leute geehrt und die jungen ge
achtet. Wir hatten uns gut ange
freundet und wollten gar nicht 
fortfahren.

Irina PROSKURINA, 
Schülerin der Gorki-Schule

Taldy-Kurgan

1906 wurde hier eine massen
hafte Arbeiterversammlung durch
geführt. Etwa 300 Eisenbahner 
und andere Arbeiter demonstrier
ten am 1. Mai. Im August, als die
se Tafel von den Zimmërleuten ge
schrieben wurde, fanden /Mee
tings statt, die der Gründung von 
Gewerkschaften gewidmet waren. 
Damals wuchs hier auch die revo
lutionäre Bewegung in der Armee, 
wo die Arbeiter als Propagandi
sten wirkten. Die Unruhe verbrei
tete sich sogar unter den Kosaken, 
die bisher als eine wahre Stütze 
des Throns galten. Zwei Uralsker 
Kosakenregimenter weigerten sich, 
auf die Werktätigen zu schießen. 
Beide Regimenter wurden aufge
löst.

Der ungewöhnliche Fund ist ein 
Echo der ersten russischen Revo
lution. Er vermittelt uns den Na
men des bisher unbekannten Ar-

Fritz rannte nach Hause. Die 
silberne Trompete yerdeckte er 
halb mit der Jacke. Polizisten 
blickten dumm auf den Vorbeiflit
zenden Jungen.

Die Trompete bekommt ihr 
nicht, dachte Fritz, die bekommt 
ihr nie und nimmer. Doch wo war 
sein Freund, der kleine Trompe
ter, jetzt? Ob er mit dem Väter 
zusammen kämpfte?

Und Ernst Thälmann?
Fritz hatte ihn nicht gesehen. 

Er war sicher, Ernst Thälmann 
werden die Polizisten nicht schla
gen. Er ist viel zu stark und mu
tig. Sie haben Angst vor ihm.

Die Mutter preßte die Lippen 
fest aufeinander und wischte Fritz 
mit dem Lappen den Schmutz aus 
dem Gesicht. Fritz hatte eine gro
ße, blaue Beule auf der Stirn.

„Das war so ein großer Polizei
stiefel, einer mit schweren Nä
geln“, sagte Fritz grimmig.

Die Mutter nahm das große 
Brotmesser und drückte ihm die 
kalte Klinge auf die Beule.

Dann ging die Mutter fort. Sie 
lief, die anderen Frauen zu be
nachrichtigen.

Fritz putzte inzwischen die

Viele Vögel sind schon in den 
warmen Süden gezogen. Aber in 
unserem Gebiet sind auch welche 
geblieben — Kohl- und die 
Schwarzmeisen, die Kleiber, ver
schiedene Spechtarten, Gimpel, 
Seidenschwänze, Stieglitze, Zeisi
ge. Manchmal bleiben auch Dros
seln, Sperlinge und andere in un
serer Gegend über Winter. Sie 
erwartet ein hartes Leben, weil 
die Insekten — ihre Nahrung — 
schlafen. Da müssen alle jungen 
Naturfreunde ihnen helfen, durch 
den Winter und den Vorfrühling 
zu kommen.

Die Vögel sind sehr bewegliche 
Geschöpfe; ihre Körpertemperatur 
ist die höchste unter allen Wirbel
tieren. Sie haben auch einen sehr

Mein Lieblingsfach
Schon vor der vierten Klasse 

träumte ich davon, die deutsche 
Sprache einmal gut zu erlernen. 
Nun lese ich stärtdig Bücher und 
Zeitungen in Deutsch, bemühe 
mich, mehr zu sprechen. Aber mir 
fehlt noch die Übung im Schrei
ben. Um diese Lücke auszufüllen, 
möchte ich mit Jungen und Mäd
chen, die eben gleichen Wunsch 
haben, korrespondieren. Ich würde 
mich sehr freuen, wenn sich Inter
essenten aus der DDR fänden. Ich 
möchte Sitten und Bräuche dieses 
Volkes näher kennenlernen.

Larissa MELESCHKO

Nowosibirsk

Alexander BRETTMANN

Wie Juri Gagarin
Wenn ich eine Lerche 
am Himmelszelt seh, 
möcht ich mich aufschwingen 
zu ihr in die Höh.

Ich möcht von der Wolken 
besattelndem Rand
den Himmel, die Sonne 
berühr'n mit der Hand;

Wie Juri Gagarin
den Erdball umrunden, 
die Meere und Länder 
von oben bewundern.

chitekten, der das wunderbare 
Baudenkmal Anfang des XX. 
Jahrhunderts errichtet hat.

Die Schüler machten sich mit 
der entsprechenden Exposition des 
Museums bekannt, die über die 
heroische Vergangenheit ihres Hei
matortes berichtet. Reiches Mate
rial hatte man hier über den 
Bauernaufstand unter Puga- 

tschow, über die kasachischen 
Dichter-Rebellen, über die Helden
taten der Tschapajew-Leute ange
sammelt. Eine der größten Abtei
lungen des Museums ist der jahr
hundertelangen Freundschaft zwi
schen dem kasachischen und dem 
russischen Volk, der Teilnahme 
der Bewohner des Gebiets am 
Großen Vaterländischen Krieg, 
den Arbeitserfolgen der Acker
bauern und Tierzüchter, der Indu
strie- und Bauschaffenden gewid
met, die nun alle zusammen zum 
60. Gründungstag der UdSSR rü
sten.

(KasTAG)

Trompete. Er wischte jedes Stäub
chen fort. Nur eine lange Schram
me konnte er nicht wegbekommen, 
sosehr er sich auch mühte.

Abends kam der Vater.
„Sie wollten den Mord haben, 

jetzt haben sie ihn. Aber auch 
mit dem Mord werden sie uns 
nicht kleinkricgen.“ Vater ging in 
der Küche auf und ab.

Fritz blickte zum Zimmer des 
kleinen Trompeters hinüber. Dort 
wurde kein Licht angezündet.

Mitten in der Nacht wachte 
Fritz mit einem Angstschrei auf. 
Er rannte zum Fenster. Der Mond 
tauchte Haus und Hof in ein grü
nes Licht. Das Zimmer des kleinen 
Trompeters war noch immer dun
kel. Früh klopfte Fritz beim klei
nen Trompeter. Hinter der Tür 
blieb es still.

Fritzi setzte sich auf den Rinn
stein und wartete auf d’en Trom
peter. Er dachte immer an ihn. 
Vielleicht suchte der Trompeter 
seine Trompete und fand sie nicht. 
Wieder wurde es Abend. Der klei
ne Trompeter kam nicht.

Am nächsten Tag wartete Fritz 
vor dem Haus.

Sogar Frau Libbe wartete auf 

intensiven Stoffwechsel, und daher 
sind sie ziemlich gefräßig, beson
ders die kleinen. Natürlich muß 
die Nahrung kalorienreich sein. 
Sehr nahrhaft sind verschiedene 
Körner, weil sie wasserarm sind.

Hanfkörner verzehren alle Vö
gel gern. Aber sie verderben 
schnell, deshalb soll man sie im 
Kalten aufbewahren, im Winter 
am besten draußen. Manche Vögel 
ziehen Sonnenblumensamcn vor, 
vor allem die Gimpel, Spechtmei
sen, Kernbeißer, Kreuzschnäbel, 
Meisen und Zeisige. Hirse picken 
alle Vögel gern, außer dem 
Kreuzschnabel. Raps- und Flachs
samen ist ein Leckerbissen für 
Zeisige, Kreuzschnäbel und Gim
pel.

Jeden Tag füllen sich die Zirkel
räume des städtischen Pionierpa
lastes „F. E. Dzierzynski" in Te
mirtau mit fröhlichen Kinderstim
men. Die Jungen und Mädchen 
kommen her, um hier ihren Lieb
lingsbeschäftigungen nachzuge
hen. Am meisten wird wohl der 
vielzweigige Zirkel für angewand
te Kunst besucht. Etwa zwanzig 
Jahre leitet ihn Johann Krämer. 
Er ist ein wahrer Tausendkünst
ler; ob Stichel, Hammer, Säge 
oder Meißel — alle Werkzeuge 
wirken in seinen geschickten Hän

Zum Kichern
„Katja, dein Aufsatz über die 

Hammel ist wörtlich derselbe wie 
der von deiner Schwester“, sagt 
die Lehrerin zum Mädchen.

„Wir haben ja auch die gleichen 
Tiere“, erwidert Katja.

* . * *
„Ist denn dein Finger schon 

wieder verheilt, Fritzchen?“
„Ja, es fehlen nur noch die 

schwarzen Ränder.“ 

den kleinen Trompeter. „Er wird 
schon wo sein“, sagte sie.

„Er wird bald wiederkommen“, 
sagte Fritz.

Der kleine Trompeter kam am 
Nachmittag nicht und auch nicht 
am Abend. Die Trompete lag auf 
dem Küchentisch. Der Vater ging 
immerzu auf und ab. Die Mutter 
hatte die Lippen fest zusammen
gepreßt. - t

„Er muß doch kommen und die 
Trompete holen“, sagte Fritz.

„Wir werden sie zur Partei brin
gen." Der Vater sah Fritz traurig 
an. (

Vater ging mit Fritz zum Par
teilokal. Fritz wußte den Weg gut. 
Oft hatte er abends mit Mutter 
den Vater abgeholt. Das Partei
zimmer befand sich in einem klei
nen Bierlokal. Im engen Hinter
zimmer saßen die Genossen. Der 
Raum war blau vom Tabaks
qualm.

„Das ist Fritz, mein Junge“, 
sagte Vater zu seinen Genossen. 
„Er hat die Trompete dem Poli
zisten unter dem Stiefel weggeris 
sen.“

Inge und Gerhard 
HOLTZ-BAUMERT

Man kann für die Gefiederten 
im Herbst einen Futtervorrat 
schaffen. Auf der Datsche und im 
Garten lassen sich Melonen- und 
Kürbissamen trocknen. Sie wer- 
'den dann aufgehoben.

Die Ebereschenbeeren ist die 
beste Nahrung für Drosseln und 
Seidenschwänze. Holunderbeeren 
lieben die Drosseln genau so wie 
die Ebereschenbeeren. Für die Sa
menbeschaffung ist der Oktober 
der günstigste Monat. Also an die 
Arbeit, Freundei

Valentina GOMONOWA, 
Zirkelleiterin auf der Station 
junger Naturfreunde

Petropawlowsk 

den wie Zauberstäbe.
Mehrere schöpferische Arbeiten 

der Schüler wurden zum Interna
tionalen Festival nach Kuba und 
Bulgarien gesandt. Ihre besten 
Souvenirs schickten die Schüler an 
die Teilnehmer der XIX. Komso
molkonferenz. Besonders stolz 
sind die Zirkelmitglieder darauf, 
daß ihre Arbeiten auf der Unions
leistungsschau gezeigt wurden.

Auf den Bildern: Johann Krä
mer mit seinen Zöglingen. Im 
TanzsaaL

Fotps: Serik Bucharow

1
Ewald" KATZENSTEIN

Ameisenvers
Ein fleißiges Ameiselein 
sieht auf dem Weg 
ein Beerelein.

Das Beerlein ist süß, 
Das Beerlein ist frisch. 
Es paßt ja so gut 
auf den Mittagstisch.
Das Ameislein 
zieht und zieht, 
und zieht

Doch wie sich's auch 
müht, und müht, 
und müht, 
das Beerlein will nicht

von der Stell’ 
Da dreht sich 
das Ameislein um 
ganz schnell.

Geschwind holt es 
seine Brüder herbei.

Hauruck!
Hauruck!
Und eins, zwei, drei!

Das Beerlein 
wird hurtig 
davongetragen, 
als lag es auf einem 
ganz großen Wagen.

Ja, ja, liebe Freunde, 
die Einigkeit, 
die ist eben 
gar keine Kleinigkeit!
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„Leute, so ein Gedränge, wo 
wollt Ihr bloß alle hin, Ich eile 
wenigstens ins Theater zur Pro
be."

„Gibt es denn bei uns in 
Dsheskasgan ein Theater?"

„Schon drei Jahre, mein Lie
ber. gibt es das Kinder- und Ju
gendtheater beim Kuliurpalast 
der Hüttenarbeiter. Habt Ihr denn 
unsere Spielplankarte noch nie 
gesellen? Aber. Leute, das ist 
doch eine Schande."

„Und Sic sind da wohl Schau
spieler? Sehen gar nicht so aus."

„Ja, Ich bin einer der Laien
schauspieler. Und tags arbeite 
ich ziemlich schwer — bin Kes
selmacher lm Heizkraftwerk."

„Lohnt es sich wenigstens, 
eure Vorrührungen anzusehen?"

„Kommt einmal hin, ich glau
be schon, Verfolgt unseren Spiel
plan, ich lade euch zur baldigen 
Premiere .Alibaba und die vier
zig Räuber' ein. Vergeßt aber 
nicht, eure Kinder mitzunehmen."

Damit verließ Anatoli Buba- 
rew den Bus. obwohl er noch 
zwei Stationen zu fahren hatte. ' 
Das Gedränge hatte er satt, jetzt 
wollte er sich In Ruhe auf die 
Probe konzentrieren. Er schritt 
den Rest seines Weges zu Fuß 
und dachte über das Gespräch im 
Bus nach.

..Wie- verschieden doch die 
Menschen sind. Die einen quet
schen sich In den überfüllten Bus 
hinein, um schneller zur Datsche 
zu kommen, die anderen wieder 
liegen den ganzen lieben Abend 
auf dem Sofa vor dem Fernseher 
und finden es schön.' Und er? Er 
fährt durch die ganze Stadt, um 
sich drei—vier Stunden aufzu
regen, zu ärgern, sich vielleicht 
auch sogar zu zanken. Natürlich 
hat solch ein Stubenhocker cs 
lächerlich gefunden, daß er im 
Theater mitmacht. Hätte man Ihm 
noch vor vier Jahren gesagt, daß 
er einen dämlichen König oder 
einen verrückten Minister spielen 
wird, hätte er den Mann ausge
lacht.

Schon drei Jahre eilt er nach 
der Arbeit ins Theater. Na Ja, er 
war schon immer ein Freund von 
Gitarre und musizierte zu Hause 
mit -seiner Frau, die gern unter 
seiner Begleitung Romanzen 
singt. Und wie war das mit dem 
Theater? Eines Tages kam Na-

tascha, seine Tochter, nach Hause 
und sagte, sic werde von nun an 
später nach Hause kommen, well 
sie dem Theater von Krjutschkow 
beigetreten sei. Als Natascha 
dann wieder einmal abends lange 
nicht kam, machte er sich auf die 
Suche. Was er Lm Probezlmmer 
sah, brachte ihn ins Staunen. 
Welche schöne moderne Melodie 
strahlten die zwei mächtigen Ge
räte aus, was für ein Ballett wur
de da auf der Bühne gemacht! 
Und die Schauspieler. Klein und 
all — sehr wohlwollend und 
freundlich zueinander. Wie Kin
der wurden die Laienkünstler 
vom Regisseur — und den fisch
te sein Auge gleich heraus — 
belehrt und zwar in einem zu
traulichen, väterlichen Ton. 
Die Atmosphäre gefiel Ihm gleich 
sehr. Und als der Regisseur Ana
toll Krjutschkow ihn fragte, ob er 
es nicht einmal versuchen möch
te, den alten Arzt zu spielen. Ließ 
er sich sofort den weißen ’ ’
anziehen und schminken. 
Mann und das Ganze auf 
Bühne hatten ihn zu sehr 
seit. Die erste Probe halle 
standen, obwohl ihm die 
gegen die Natur war: Ein dämli
cher Alte, den er heule noch 
haßt, obwohl er ihn schon -zigmal 
gespielt und unendlich viel BOi- 
tall geerntet hat. Vielleicht ge
lingt er Ihm auch nur so gut, 
weil er Ilm haßt?

Mit diesem Gedanken erreich
te Anatoli Afanasjewitsch 
Palast der Hüttenarbeiter, 
war es noch still, denn die Pro
be begann Punkt sieben Uhr. Er 
guckte In den Probesaal hinein 
und bekam das gewöhnliche Ge
fühl der Freude. Allein die Luft 
und die Atmosphäre hier wirkten 
auf ihn beruhigend. Im geräumi
gen Tanzsaal übten unter dem 
Kommando der Ballettrepetllorin 
Irina Balda Jungen und Mädchen
— Acht- bis Füniundzwanzlgjäh- 
rlge. Sie waren bei weitem nicht 
vollzählig, da die Hälfte von den 
67 Mitgliedern waren abwesend
— die einen noch aus dem Ur
laub nicht zurück, die anderen 
von der Spätschicht. Es sind ja 
hauptsächlich werktätige Leute — 
Hüttenwerker, Kraftfahrer, Dre
her, Studenten und Schüler ver
säumen auch manchmal die Pro
ben — die Schule hat ihre Ge-

Kittel 
Der 
der 

gefes- 
er be- 
Rolle

setze. Aber ohne plausiblen 
Grund wäre das auch nicht mög
lich: Krjutschkow hält viel auf 
Disziplin. Ein -wahrer Künstler, 
wenn auch ein Lale, ist der 
Kunst mit Leib und Seele erge
ben und diszipliniert. Ohne diese 
Gesetze gibt es keine Kunst.

Anatoli Afanasjew lisch leimte 
sich an die Wand und beobach
tete eine Zeltlang die ihm ver
trauten Gesichter. Mit geübtem 
Augp stellte er fesL daß die lan
gen Sommerferien und die Ur
laubszelt die sonst so geschmei
digen Körper erschwert haben. 
.Der Regisseur wird sie schon 
wieder sehlanikdrlllen’, dachte 
Anatoll und ging In das Studio
zimmer. Hier war es wie üblich 
vollgequalmt, eng von Entwür
fen und Bühnenbllderstücken. Am 
Tisch saßen Anatoli Krjutschkow 
und Inna Kandratjewa. seine 
ständige Assistentin, künstleri
sche Leiterin und beste Schau
spielerin zugleich. Ihnen gegen
über — eine Mutier mit ihrer 
kleinen Tochter. Krjutschkow hat
te zur Zeit Jeden Tag Sprechstun
den, denn er nahm Kinder in seLn 
Studio auf.

„Und warum willst du unbe
dingt zu uns, Tanetschka?" frag
te er das kleine Mädchen.

„Ich habe alle euren Auffüh
rungen gesehen — .Hallo, Bril
lenträger', die Rockoper .Notre 
Dame de Paris’ und..."

„Weißt du auch, daß wir vier
mal In der Woche proben, zwei 
bis vier Stunden."

„Ja, ja und Mutti wird mich 
immer begleiten, sie hat es ver
sprochen, ich habe auch viele Ge
dichte für die Prüfung auswen
dig gelernt."

„Na schön, dann komm nur 
zur Prüfung."

Inzwischen waren die Laien
künstler mit ihrem Tanztraining 
fertig, und alle versammelten sich 
auf der Bühne im großen Saal. 
Und Krjutschkow war Jetzt hier 
Herr und Gebieter.

„Da wir zu lange gerastet ha
ben, wollen wir einmal das eine 
und das andere aus unseren al
ten Stücken wiederholen. Dann, 
erst gehen wir an ein neues’ 
Stück. Zunächst die Anfangssze- 
ne aus .Notre Dame de Paris'."

...Aus dem Dunklen erscheint 
der Autor des Werkes, dargestellt

Winke
von Anatoli iBuharew. Er hält 
ein altes Buch in der Hand. Sein 
langes Gewand und das graue 
Haar wirken imlittelalterllch, fei
erlich. Vom Tonband kDingt die 
Stimme des Autors, nicht des 

■ Schauspielers... In englischer 
Sprache. Musik füllt den Saal, 
junge Grazien in schwarzem 
Dress erzählen in der Baliettspna- 
che das Schicksal der armen Es
meralda. Die Laienkünstler ha
ben dieses Stück als Rockoper be
titelt, Ich finde aber, daß der Be
griff Ballett dafür mehr geeignet 
wäre, denn es wird nur wenig ge
sungen- (sage und schreibe into
niert, weil dLe Schauspieler den 
Gesang, nicht einmal Imitieren). 
Aber das Ist nur so meine eige
ne Meinung.

Die Jugendlichen von Dshes- 
kasgan lieben diese Oper und be
suchen Jede Vorstellung gern. Ei
nem ungewohnten Zuschauer wird 
das Spiel dieses Kollektivs selt
sam vorkommen. Aber schlecht 
sind die Vorführungen auf kei
nen Fall. Natürlich steckt hinter 
Jedem Stück das Talent und der 
unendliche Schöpfergeist des Re
gisseurs Anatold Krjutschkow.

Gerade diese Eigenschaften 
zielten stets neue Mitglieder ins 
Theater. „In einer Stadt, wo es 
kein Theater und nur wenige Laii- 
enkunslkollektlve gibt. sollte un
ser Kollektiv der Anziehungs
punkt für alle Jugendlichen und 
Kinder des Gebiets sein", erzählt 
der technische Leiter Woldemar 
Krippenberg. „Leider kennen uns 
noch zu wenige, -well wir zu sel
ten auf Gastspielreisen kommen. 
Im Sommer waren wir nur. im 
Pionierlager .Orljanok'. Natürlich 
Ist es unsere Pflicht, nLcht nur 
unsere Zuschauer zu betreuen, 
sondern auch sie zu erziehen. Wir 
treffen uns mit KinderkollekbLven 
verschiedener Altersgruppen, er
zählen ihnen über unser Theater, 
erklären, was ein modernes musi
kalisches Bühnenstück Ist. Es ist 
erregend, wenn man auf die Büh
ne tritt und im Saal glänzende, 
neugierige Kinderaugen sieht."

Valentine TEICHRIEB,
Korrespondentin 

der „Freundschaft''

Dsheskasg^n

Kulturleben der Republik Sportklub—eine Stätte der Gesundheit
Ein Geschenk 
des Künstlers

PETROPAWLOWSK. Die Ein
wohner der Gebietsstadt freuen 
sich über die Bildergalerie im 
Dorf Nowonikolskoje, die von 
der Leitung des städtischen Aus- 
stellungssaals organisiert wurde. 
Alle 50 Gemälde sind ein Ge
schenk des Künstlers J. W. Tschi
rikow an seine Landsleute zum 
60. Gründungstag der UdSSR.

Jewgraf Wassiljewitsch ist ein 
großzügiger Mensch. Dem Kul
turhaus des Wertes „Sibmasch" 
schenkte er eine Bilderreihe der 
Bestarbeiter des Betriebs und 
dem Karl-Marx-und-Friedrich- 
Engels-Museum — das gemalte 
Porträt der russischen Revolutio
närin, Heldin der Pariser Kom
mune J. L. Tomanowskaja (Dmit
rijewa).

Dip Feld- und Farmarbeiter im 
Sowchos „Noworybinski", Träger 
des Ordens der Oktoberrevoluti
on, Gebiet Zelinograd, nennen ih
ren Sportklub „Zelinnik" eine 
Stätte der Gesundheit. Rund 650 
von den 820 Arbeitern und 
Angestellten des Sowchos treiben 
regelmäßig Sport in 16 verschie
denen Arten. Besonders beliebt 
sind Basketball, Volleyball, Eis
und Rasenhockey, Schwer- und 
Leichtathletik, Schach- und Da
mespiel, Ringkampf und Pferde
sport. In diesem Jahr wurden 
hier zehn Leistungssportler sowie 
165 Sportler massenhafter Lei
stungsklassen vorbereitet: 214 
Personen erwarben das GTO-Ab- 
zelchen. Dabei erhielten 68 von

ihnen dieses Abzeichen in Gold. 
Mehr als 500 Personen besuchen 
Gruppen der Gesundheit. Die 
Sportler aus dem „Nowory
binski" gewinnen ständig den 
Preis ihres Landmanns Altbal 
KussainoW, Meqhanlsator und 
Held der Sozialistischen Arbeit, ’ 
im Volleyball-Turnier zu dessen , 
Ehren.

Die führenden Mechanisatoren 
Nikolai Semjonow, Bejssemba; 
Sergalljew, Sellbek Chamsin, 
Viktor Sander und viele andere 
bereiten ihren Landsleuten mit 
ihnen Sportleistungen 
große Freude. Von den Rayon-, 
Gebiets- und Republikmeister
schaften bringen sie nicht selten 
solide Sporttrophäen mit.

Sehr populär sind lm Sow
chos die kasachischen National
sportarten Baiga, Kys-kuu und 
Kokpar. Auch hier gibt es aner
kannte' „Asse": Bejssen Ture-
bajew, Aman Umirsakqw, Rosa 
Adilowa', Viktor Schäler und'an- 

“dere. Der Kah'rer Béjssen' Ttire- 
bajew widmet seine ganze Frel- 

.’.zelt dem Heranziehen der Jugend 
.zum Sport. Er selbst betrachtet 
sich als Zögling des von allen 
geachteten Aksakals Shangabyl 
Bekbergenow. Er arbeitet gegen
wärtig unter Anleitung dieses 
90jährigen Pferdezüchters. Die 
Lehren des erfahrenen Meisters 
sind ergebnisreich.

Oskar BECK

Dostojewski-Ehrungen
Musikschule 
im Dorf

TALDY-KURGAN. Alle Kin
der der Dorfleute, die musikali
sche Bildung zu erwerben 
wünschten, konnten in die Mu
sikschule aufgenommen werden, 
die im Kirow-Kolchos, Rayon 
Panfilow, eröffnet wurde. Sie hat 
drei in einem Spezialgebäude 
eingerichtete Klassen für Kla
vier, Geige und Dombra. Die 
Lehrbehelfe und Instrumente für 
Junge Musikfreunde sind für die 
Kolchosmittel angeschafft wor
den. *

Das neue Lehrzentrum entstand 
gemäß dem Plan der sozialen 
Entwicklung des Kolchos für 
das elfte Planjahrfünft.

Zur Zeit gibt es in den Dör
fern und Aulen Kasachstans 200 
Kindermusikschulen, und bis 
Ende des Planjahrfünfts soll Ihr 
Netz um ein Drittel erweitert 
werden.

Zwei interessante Ausstellun
gen anläßlich des 60. Jahrestags 
der Gründung der Sowjetunion 
veranstaltete das Dostojewskl-Li- 
teratur-Memorial-Museum In 
'mlpalatlnsk. Die Thematik 
einen: „F. M. Dostojewski In 
Sprachen der Nationalitäten 
Sowjetunion". Die Werke Dosto
jewskis wurden in der Sowjetzeit 
-128mal herausgegeben.

In den Vitrinen des Ausstel
lungssaals Legen Werke dieses 
großen Dichters In Kasachisch 
aus dem Jahre 1935 „Arme Leu
te", auch in Belorussisch, 1930 
gedruckt. Reichhaltig sind Über
setzungen aus den fünfziger Jah
ren vertreten: In Ukrainisch

Se
el er 
den 
der

„Verbrechen und Strafe" (1958), 
in Kirgisisch „Arme Leute" 
(1957). Dieser Roman kam auch 
in lettischer, estnischer und litaui
scher Sprache heraus. „Die Brü
der Karamasow" liegt in armeni
scher. und litauischer Überset
zung vor. In moldauischer — 
„Das Dorf Stepantschikowo und 
seine Bewohner". Erzählungen 
und Romane Dostojewskis gibt es 
da in Usbekisch, Tadshikisch, 
Aserbaidshanisch und Georgisch. 
Besonders zahlreich sind Überset
zungen aus dem Jubiläumsjahr 
1971, zum 150. Geburtstag Do
stojewskis, als die ganze Welt die 
Bedeutung dieses Romanschrift
stellers und seinen Einfluß auf

------------------------------------------------! 

viele Literaturschaffenden wür
digte.

Die hierausgestellten Autoli- 
thografien sind eigentlich keine 

' Illustrationen zu Dostojewskis 
Werken, sie stellen Personen und 
Szenen in der Dynamik des Ge
schehens dar. Einige Titel dieser 
Blätter „Alltag", „Weg", „Däm
merstunde", „Verbrechen", „Stra
fe", „Auktion", „Weiße Nächte" 
zeugen vom tiefen Eindringen des 
Meisters in das Seelenleben der 
von Dostojewski so erschütternd 
geschilderten Menschen.

Mit viel Liebe, Mühe und 
Können wurden diese Ausstel
lungen von der wissenschaftlichen 
Mitarbeiterin des Museums Elvira 
Silina gestaltet.

Hilde ANZENGRUBER
Semlpalatlnsk

Der Spiegel des
Fischereigewerbes

GURJEW. Die Exposition des 
neuen Museums veranschaulicht 
die Geschichte des Fischereige
werbes am Kasplsee sowie des 
Technikums für FlschereUndu- 
strie, das sein 50Jährlges Jubi
läum begangen hat. Dieser Ex
position liegt der Befehl der 
Hauptverwaltung für Fischfang 
und staatliche Fischindustrie der 
RSFSR von 1932 über die Grün
dung der ersten Lehranstalt die
ser Art in Kasachstan sowie über 
die Aufnahme von 90 Schülern 
zugrunde. Damals kamen in die 
Hörsäle ungebildete Fischer und 
Bauern. Seitdem wurden dort 
mehr als 6 000 Fischverarbei
tungstechnologen, Ichthyologen, 
Schiffsmechaniker und Elektri
ker herangebildet.

Pressedienst der „Freundschaft"

lA'
Ev'

J
Hängeböden 
in Wohnungen

MOSKAU. Dementi Schmarinow. Volkskünstler der UdSSR, ordentli
ches Mitglied der. Akademie der Künste der UdSSR. Lenin- und Staats
preisträger der UdSSR, ist einer der namhaftesten Meister der sowjeti
schen Buchgraphik. Zu seinen besten Schöpfungen gehören die Illustratio
nen zu den Werken von L. Tolstoi, A. Puschkin, W. Shakespeare, M. Ler
montow, N. Nekrassow, A. Tolstoi, E. Hemingway...

In den Jahren des Großen Vaterländischen Krieges schuf der Maler 
vortreffliche Plakate und eine Reihe von Tafelzeichnungen „Wir werden 
es weder vergessen noch verzeihen", die bei den Sowjetmenschen weitge
hende Anerkennung fünften.

Dementi Schmarinow ist Teilnehmer zahlreicher internationaler 
Unionsausstellungen, seine Arbeiten werden in den besten Museen 
Landes auf bewahrt.

Für die Illustrationen zum Roman „Krieg und Frieden" von L.
stoi wurde Schmarinow mit der Goldmedaille und für„die Bilder zur Tra
gödie „Romeo und Julia" von W. Shakespeare mit der Silbermedaille der 
Internationalen Buchausstellung in Leipzig gewürdigt.

und 
des

Tol-

lm Bild: Der Volkskünstler der UdSSR. D.Schmarinow mit seinem 
Sohn — dem Graphiker A. Schmarinow.

Foto: -TASS

Ärztliche Ratschläge

Um das Hörvermögen
zu erhalten

Wohin mit Koffern, Kartons, 
Körben oder ähnlichen Dingen, 
wenn die Schränke voll oder zu 
klein sind und kein Nebengelaß 
zur Wohnung gehört? Das Pro
blem läßt sich lösen, wenn im Flur 
oder in der Diele der Einbau eines 
Hängebodens möglich ist Die be
sten Voraussetzungen dazu bieten 
hohe und nicht zu breite Räume 
sowie Nischen. Der Selbstbau ist 
unkompliziert und für den Laien 
mühelos möglich.

Nicht selten sind in den Woh
nungen die Zimmertüren gegen» 
überlicgend angeordnet, so daß 
die Oberkante des Türfutters gleich 
als Auflage für die Bodenbrettcr 
benutzt werden kann. Zumindest 
kann man die Trageleiste darauf 
aufsitzen lassen, die zusätzlich mit 
Dübeln an der Wand befestigt 
wird. Sind die beiden Trageleisten 
links und rechts an der Wand be
festigt, wird der Boden aus etwa 
20 mm dicken gehobelten und ge
spundeten Brettern zugeschnitten.

Diese Grundkonstruktion kann 
jetzt je nach Geschmack, Können 
oder dein zur Verfügung stehenden 
Material verkleidet werden. Die 
einfachste Art ist das Anbringen 
eines Vorhangstoffes, indem man 
eine Laufschiene an der Raumdek- 
ke anbringt und verblendet.

Etwas komplizierter ist es, den 
Hängeboden mit Türen zu ver
seh 1 i e ß e n_ Das erfordert, 
links und rechts Leisten an die 
Wände zu schrauben, um daran die 
Scharniere oder Türbänder zu befe
stigen.

Eine weitere Möglichkeit, einen 
Hängeboden zu bauen und zu ver
kleiden, zeigt das Bild. Hier wurde 
die Vorderfront des Bodens ge
schlossen, und der Zugang erfolgt 
über ein zur Seite geschobenes Bo
denbrett. Dadurch wird jedoch viel 
Stellfläche verschenkt

Das Ohr — unser Hörorgan — 
dient der Wahrnehmung von Tö
nen und Geräuschen. Erkrankun
gen, die die verschiedenen Telle 
des Hörsystems betreffen können, 
erschweren demzufolge den zwi
schenmenschlichen Umgang oder 
können ihn sogar unmöglich ma
chen. Zu bleibenden Defekten 
können auch Schlelmhautentzün- 
dungen des Mittelohrs führen.

Ebne dieser Erkrankungen ist 
die chronische eitrige Entzün
dung des Mittelohrs (Otitis): Sie 
kommt nicht selten vor. Meistens 
dringt die Infektion durch die 
Tube ein, die das Mittelohr mit 
dem Nasenrachen verbindet.

Eine Ursache der Otitis kann 
ein Trauma des Ohrs sein. In die
sem Fall dringen die Krankheits
erreger durch das verwundete 
Gewebe ein. Gewöhnlich offen
bart sich die Erkrankung mit 
Ohrenschmerzen, und erhöhter 
Temperatur: das Hörvermögen ist 
abgeschwächt. Falls das Trom
melfell perforiert Ist, beginnt das 
Ohr zu „laufen". Dabei lassen 
die Schmerzen etwas nach, und 
der Kranke fühlt sich besser. Das 
verbesserte Selbstbefinden ist 
nicht selten für ihn derart beru
higend, daß er leider die Behand
lung einstellt, ohne sich darüber 
mit dem Arzt zu beraten. Das 
kann aber schlimme Folgen ha
ben: der akute Prozeß entwik- 
kelt sich zum chronischen.

In solchen Fällen „läuft" das 
Ohr von Zeit zu Zeit. Während 
der Verschlimmerung des chroni
schen Prozesses plagen den Kran
ken Ohren- und Kopfschmerzen. 
Der eitrige Ausfluß wird stärker, 
manchmal ist er blutig.

Die Behandlung beginnt mit 
der Beseitigung der Entzündung. 
Einige Prozeduren können - zu 
Hause gemacht werden. Man säu
bert mit einem trockenen Watte
tampon mehrere Male täglich 
sorgfältig den äußeren Gehör
gang. Das erleichtert den Ab
fluß des Elters. In keLnem Fall 
darf man die Watte aber für ei
nige Stunden im Ohr steckenlas- 
sen, denn das kann zur Ansamm-

lung des Eiters führen und ver
schlimmert den Verlauf der Ent
zündung. Man darf nur solche 
Arznei Ins Ohr tropfen, die der 
Arzt verordnet hat. Eine Selbst
behandlung ist äußerst gefähr
lich.

Es sei betont, daß die erfolg
reiche Behandlung der Mitlelohr- 
entzünd-ung nur bei der recht
zeitigen Heilung verschiedener 
anderer Entzündungsprozesse — 
des Nasenrachens und der Ne
bennasenhöhlen — möglich ist.

Es gibt chronische Ohrenent
zündungen, die ohne besondere 
Merkmale vènlaufen. — ohne 
starke Schmerzen und fast ohne 
Ausfluß. Doch dieser krankhafte 
Prozeß ist jiicht harmlos. Er kann 
die Knochenstruktur des Mittel
rohrs langsam zerstören.

Manchmal ist ein chirurgischer 
Eingriff notwendig. Diese Opera 
tionen werden gemacht, um wei
teren schweren Komplikationen 
vorzubeugen.

In vielen Kliniken unseres 
Landes gibt es Abteilungen, in 
denen Ohrenoperationen gemacht 
werden, die bei der chronischen 
Otitis das Gehör erhalten oder 
verbessern.

Diese Maßnahmen bezwecken 
die Bekämpfung der Folgen der 
chronischen Ohrentzündung. Und 
doch ist es leichter, auch diese 
Erkrankung zu verhüten, als sie 
zu heilen.

Eine der Hauptvorbeugungsme. 
thodén ist die rechtzeitige und 
richtige Behandlung der akuten 
Mittelohrentzündung, das genaue 
Befolgen der ärztlichen Ratschlä
ge. Für die Verhütung der Ver
schlimmerung der Otitis sind die 
Abhärtung des Organismus, Kör
perkultur und Sport von großer 
Bedeutung. Überhaupt ist es rat
sam, eine gesunde Lebensweise 
zu führen, für richtige Ernäh
rung und regelmäßige Abwechs
lung von Arbeit und Erholung zu 
sorgen.

Valerl SCHASCHKOW, 
Arzt

Rechtskundige haben das Wort

Die Erziehung im Kollektiv verstärken
Die Verkäufer im Warenhaus 

von Dmltrijewka Wadim Kogai 
und Vera Häuf wurden vom Ray
onvolksgericht Iljinski zu einem 
Jahr BesserungsarbeLten verur
teilt. Um die erzieherische Bedeu
tung des Gerichtsprozesses zu 
verstärken, fand die Verhandlung 
an Ort und Stelle vor erweiterter 
Öffentlichkeit statt. Als zusätz
liche Strafe wurde Kogal und 
Häuf das Recht entzogen, lm 
Laufe von drei Jahren lm Handel 
zu arbeiten. Die beiden Verkäu
fer hatten sich nicht am soziali
stischen Eigentum vergriffen, hat
ten auch nichts veruntreut. Wo
für mußten sie denn bestraft wer
den? Für Verheimlichung von 
Waren mit hoher Nachfrage.

Um die Bekämpfung der gro
ben Verstöße gegen die Vor
schriften des Handels zu verstär
ken, verabschiedete das Präsidi
um des Obersten Sowjets der Ka
sachischen SSR am 20. Oktober 
1981 den Erlaß über die Ergän
zung des Strafgesetzbuches um 
die Paragraphen 166-1 und 
166-2.

Im ersterwähnten Paragraphen 
handelt es sich um ungesetzliche 
Belohnungen für Dienste, die ver
schiedene Mitarbeiter (keine

Amtspersonen) von Ihren Kunden 
durch Erpressung erhallen.

Paragraph 166-2 bestimmt fol
gende Strafe für den Verkauf von 
Waren direkt aus dem Lager, aus 
den Nebenräumen der Handels
und Gaststättenbetriebe sowie für 
die Verheimlichung von’ Waren 
vor den Kunden aus eigennützi
gem oder persönlichem Interesse 
des Jeweiligen Mitarbeiters: Bes
serungsarbeit bis zu einem Jahr 
und als zusätzliche Strafe — Ent
zug des Rechts, In diesen Betrie
ben bestimmte Posten zu beklei
den. Falls ès sich um wiederholte 
Vergehen handelt, werden sie mit 
Freiheitsentzug bis 3 Jahre be
straft, odqr der Schuldige muß 
eine Geldstrafe bis 500 ~
zahlen.

Über das neue Gesetz sind al
le Mitarbeiter der entsprechenden 
Betriebe und Anstalten rechtzei
tig unterrichtet worden, und doch 

. wird es wiederholt verletzt, wie 
es auch die Verkäufer W. Kogal 
und V. Häuf getan hatten.

Ljubow Schalajewa, Oberkö
chin lh der Kantine des Dorfes 
Dmltrljewka, erhielt 500 Portio
nen Speiseeis. Sie machte Ihrer 
Kollegin Natalla Toshkowa den 
Vorschlag, das Els nicht nach

Rubel

dem festgesetzten Preis — zu 12 
Kopeken, sondern Jede Portion 
zu 15 Kopeken zu verkaufen. 
Über die Hälfte dieser Eispartie 
wurde zu erhöhtem Preis abge
setzt. Die Mitarbeiter der Miliz 
legten aber den Verbrechern das 
Handwerk, so daß sie den unge
setzlichen Erlös nicht In die Ta
sche stecken konnten. Ihr Verbre
chen hätte Ljubow Schalajewa 
irtlt zweieinhalb Jahren Freiheits
entzug und Natalla Koshkowa mit 
zwei Jahren Freiheitsentzug bü
ßen müssen. Das Volksgericht be
rücksichtigte aber den Umstand, 
daß die Frauen Mütter kleiner 
Kinder waren, und verhängte die 
Strafe bedingt. Doch wird Ljubow 

'Schalajewa lm Verlaufe von zwei 
Jahren keine Arbeit übernehmen 
dürfen, die mit materiellen 
Len verbunden Ist.

Für die beiden Frauen 
auch für Ihre Kollegen muß 
Gerichtsverhandlung eine ernste 
Lehre sein, die hoffentlich nicht 
fehlschlägt. Da nicht wenig Dorf- 
eLnwohner während der gerichtli
chen Untersuchung des StraffaUs 
lm Klub anwesend waren, war sie 
zweifellos von erzieherischer Be
deutung für viele Menschen. Es 
wurde Ja nicht nur das Verbre-

Wer-

und 
diese

chen an und für sich verurteilt: 
auch dessen Ursachen und Um
stände wurden gründlich analy
siert. Die gesellschaftliche An
klage, unterstützt von K. Turla- 
bajewa, klärte deutlich auf, wie 
Verantwortungslosigkeit im Be
ruf, verbunden mit Habgier und 
Unredlichkeit, zu Verbrechen 
führen. In diesem Sinne spielen 
derartige Gerichtsverhandlungen 
vor erweiterter Öffentlichkeit und 
unter aktiver Teilnahme ihrer 
Vertreter am Prozeß eine gewis
se Rolle In der Prophylaxe der 
Verstöße gegen die Vorschriften 
des Handels.

Das neue Gesetz verbietet, wie 
es oben erwähnt wurde, ölen Ver
kauf von Waren aus dem Lager, 
ELnzelne Personen wollen sich 
aber dieser Regel noch immer 
nicht fügen. So mißbrauchte Si
naida Gaitowa, Leiterin der Kan
tine in der Vereinigung „Mesh- 
kolchosstrol", ihren Posten und 
brachte 12 Säcke mit Mehl vom 
Lager nach Hause. Sie wollte es 
angeblich nicht für sich bean
spruchen, sondern den Arbeitern 
verkaufen. Und sollte man es tat
sächlich zu festgesetztem Preis 
verkaufen, wäre der Absatz des

Mehls auf diese Welse dennoch 
eine grobe Verletzung der Han
delsordnung, ein Verstoß gegen 
das Gesetz. Das Mehl wurde von 
der Miliz in Beschlag genommen, 
und Slmalda Gaitowa mußte laut 
Paragraph 166-2 des Strafgesetz
buches 100 Rubel Strafe zahlen. 
Sie wurde vom Rayonvolksge
richt Im Dorf Tschundsha gerich
tet. Das Urteil wurde durch die 
Gerichtskritik ergänzt, in der die 
Richter von der Konsumgenossen
schaft des Rayons Uigurski ver
langten, Xinverzügllch Maßnah
men zu ergreifen, um derartige 
ungesetzliche Handlungen künf
tig zu verhüten.

Doch welche erzieherische Be
deutung die Gerichtsverhandlun
gen auch haben mögen, der 
Schwerpunkt der Erziehungsar
beit unter den Handedsmitarbel- 
tern muß natürlich in die Kollek
tive verlegt werden. Die sorgfäl
tige Waltl der Kader, ihre tagtäg
liche Erziehung lm Geiste der 
kommunistischen Einstellung zur 
Arbeit, die Jegliche Unredlich
keit ausschlleßt, Ist das wichtig
ste Mittel, den Verstößen gegen 
lie Handelsordnung vorzubeugen.

Alexander LEWTSCHENKO, 
stellvertretender Leiter der 
Justizabteilung im Gebiets- 

vollzugskomltee Alma-Ata

Dies und das
Fliesen

Fliesen bleiben glänzend, wenn 
sie nach dem Reinigen mit war
mem Seifenwasser leicht eingeölt 
werden. Man kann statt dessen 
auch -Selbstglanzzuwachs dünn 
auftragen. Die Randkante zwischen 
Fliesen und getünchter Wand ist 
besonders schmutzanziehend. Wird 
über den Fliesen ein Wandstreifen 
dick mit Ölfarbe überstrichen, läßt 
sich der Staub leicht mit einem 
feuchten Tuch entfernen.

Bodenfliesen haben besonders an 
den Rändern oft häßliche graue 
Flecken. Sie verschwinden, wenn 
die Fugen und Ränder‘von Zeit zu 
Zeit geölt werden. Dazu einen 
dünnen Pinsel benutzen, damit das 
öl nicht auf die Fliesen kommt.

Abfluß
Waschbek- 
können in 

mit einem 
Gum-

Verstopfungen von 
ken oder Badewannen 
den meisten Fällen 
„Pumpfix“, der aus einem 
misaugnapf auf einem Holzstiefel
besteht, beseitigt werden. In Bck- 
keh oder Wanne wird etwas Was
ser gelassen. Die Öffnung für den 
Überlauf ist mit einem nassen 
Tuch zu verschließen. Der Saug
napf des Pumpfix wird auf die 
Aufschlußöffnung gestellt und die 
Verstopfung durch Auf- und Ab
wärtsbewegung des Stiels besei
tigt.

Abflußstöpsel hin und wieder mit 
Vaseline (nicht mit 01!) einreiben. 
Sie saugen sich dadurch nicht so 
stark fest und lassen sich leichter 
herausziehen.

Armaturen
Armaturen aus Metall bleiben 

glänzend, wenn sie regelmäßig 
■ nicht abgewischt und mit einem 
weichen 'luch trockenpoliert wer
den. In Abständen mit Seifenlauge 
abwaschen, mit warmem Wasser 
nachspülen und polieren. Flecken 
lassen sich durch Zusatz von Sal
miak zum Seifen wasser entfernen,

Brause
Von verstopften Brausen wird 

das Sieb abgeschraubt und so lan
ge in konzentriertes Essigwasser 
gelegt und gespült, bis sich der 
Kalkstein löst.

Die nächste Nummer der 
„Freundschaft" erscheint am 22. 
Oktober.
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